e 


Abonnements: 
in Lobe NEL 1.80 vierteljährlich incluſtoe Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rol. 2. —, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich Rbl 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedackion und Geyedition: | 
Dyielnas (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


e 
Er 


Inſextionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop., 
| auf der erſten Seite 40 Kop., Nellimen 15 Kop. pro Zeile. 
Snwemtliche Ann oncen⸗Expedlrton des un und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sons und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


„Hotel Jmperial” 


vorm. Poznanski in Wilne, 
iiemiecka- (deulſche) Straße, gegenüber vom ſtädtiſchen Theater, wo das Comptolr von Bunimowitſch 
ſich befindet, 
nach gründlicher Nenobirung 
vom 1. Januar l. J. an wleder eröffnet 


W. Druskin, 
vormal. Inhaber des Hotels „Jlalia“. 


PDRAIIT. WAAREN. FABRIK 
EOFEFEM ANN 


A. 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. M 25. 


- YVrali- WW anL on -babrik: 


* 
F. 


Empfiehlt 
Geföperte und verziunte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chemiſch reinem Kupſer⸗Draht 
Stacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobücſten⸗ Roßhaar und Metall Sieb. Gazt, wie 
uch fertige Siehe für Färbereien. Gießereien, landwirthſchiftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗ Hor ⸗ 
en für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 
er Wolle. Drahl⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinnereien, eogliſche (Perlkopf) Gewebe für 
Bölfe in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchinengeflechte, 


schutz⸗Vorrichtungen für Transmiffionen und ſämmtliche Muſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflech'e 
it Sand⸗und Kohlen Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
e schlagen der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider und 
tompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


— 6 Warſchauee chemiſche wäſcherei @ 
und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


"HELEN A", 


Lodz, Reirilaner-Steahe Ne. III. Tele phon Nr. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren - Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 8 


men, Portiéten, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowſe auch das Dekatieren von diz. Stoffen zu ermäßigten 
Ireifen. 
i Sämmiliche Beſtellungen werden forgfält'gft und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


ÖBOGRO0000090050208008N000000GU00 
3 Die Canditerti, re Wiener Waffel- un Honinkuhen-Fahrik 


von 


Ferdinand Ulrich 


142. Petrikauer⸗ Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 

Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig-, Defjert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. 

Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute füße Schlagſahne ſtets vorräthig. 
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Ich wohne jetzt 
Petrikauerſtraße Nr. 71, I. St. 
vis-a-vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


arschauer Filiale, 


Krölewska 47. 


Der Aufenthalt 
Ihrer Majeſtäten in Libau. 


Im ſtädtiſchen Pavillon in der Nähe der 
Bröck trafen am Freitag um 3 Uhr 50 Min, 
Tags auf einem Dampfkulter Se. Maj eſtät 
der Kaiſer, Ihre Maj ſtäten die Kai ſe⸗ 
rinnen Maria Feodorowna und 
Alexandra Feodorowna ſowie Ihre 
Kaiserliche Hoheit Großfürſtin Oiga Allxandrowna 
ein. Am Landungeplaßze wurden die Allerhöch⸗ 
Ren Herrſchaften vom kurländiſchen Gouverneur 
Siallm-ifter Swerbeſew und dem Chef des Hafens 
Oberſtlirutenint Bucharin empfangen. Ferner 
waren anweſend der Miniſter des Kaiſerlichen 
Hofes General⸗Adjutant Baron Feeder di, Ge⸗ 
neral⸗Atjutant H ſſe, General Adſu ant Kasnakow, 
Oberceremonienmeiſter Ba on Ko ff, die Stadt 
verordneten, Vertttter des Böſen-Komités und 
der Kauf mannſchaft, die ausländiſchen Konſuln 
und Vertreter der fremden Konfefjionen. Das 
Stadihaupf Zink überreichte Seiner Mafeſtät auf 
einer kunſtpollen, reich verzierten hölzernen Schüſ⸗ 
ſel Brod und Salz, während die Gemahlin des 
Stadthauples, Frau Wohlgemuth und Frau Ulmana 
das Glück hatten, Ihren Majeſtäten und Ihrer 
Kalſerlichen Hoheit Blumenſträuße darzubringen. 
Die Le bauſchen Juden überreichten den Penta ⸗ 
ſeuch in filberner Faſſung. Niben dem Pavillon 
war eine Eſtrade errichtet, auf der ſich 400 let⸗ 
üſche Sä⸗ger in Natlonalkoſtümen befanden 
Ale Seine Majeſtät der Kalſer den 
Pav lion verließen, ſchritt Er die Ehrenwache des 
Wendenſchen Rigime ats ab. Vom Pavillon be⸗ 
aben Sich Ihre Kaiſerlichen Majeſtälen und Ihre 
Kaiferliche Hoheit in Cqu'pagen über die Brücke 
nach der Großen Waifenttraßr, beſuchten die or⸗ 
thodoxe Trolzki- Kirche und die in der Nachbarſchaft 
befindlichen Foctfikationganlagen und verfügten 
Sich darauf in den Pavillon der kurländiſchen Rit⸗ 
teiſchaft. Auf dem Wege dahin machten die 
Allerhöchſten Heriſchaften vor dem Ralhhauſe 
Halt, um von den Sladldamen Beſjawina, 3 uk 
und G ünberg Blumenbouquets entgegenzunehmen. 
Auf dem ganzen Wege bildeten Vertreter der 
Zünfte, die Freiwillige Feuerwehr, die Radfahr- 
vereint und Fabrikarbeiter Spalier. während fi 
um den Pavillon Zözlinge aller ſtäniſchen Lehr⸗ 
anſtalten gruppirt hatten. Bei der Ankunft im 
Pavillon wurden Ihre Majeftäten vom 
Kutländiſchen Landes bevollmächtigten Fürſten Lies 
ven⸗Kabillen empfangen, worauf die Vorſtellung 
der Damen erſolgte. Ihre Majeftäten 
geruhten Thre einzunehmen, wobel der Landes⸗ 
bevollmähligte Fürſt Lieven einen begeifktrt auf⸗ 
genommenen Toaſt auf Seine Majeftätden 
Kaiſer und Ihre Majeftäten die 
Kalſerinnen ausbrachte. 

Seine Majeſtät der Kaiſer dankte 
für den freudigen Empfang und erhob Sein Glas 
auf das Wohl der Kufländiſchen Ritlerſchaft. 


Nach Verlaſſen des Pavillons geruhle Seine Mar 
jeſtät der Kaifer Salz und Brod enigegen« 
zunehmen von den Habrikarbeitern, von Gemeindeäl⸗ 
teften und den Schülern des Gymnaſiams und 
der Realſchule. Ihre Maj ſtäten nahmen Salz 
und Brod entgegen von den Schülerinnen des 
Gymnaſiums und des Olga⸗Aſyls. Ihre Majeſtäten 
unterhielten Sich gnädig mit der Vorſteherig des 
Olga⸗Aſy's F au Ko ſſiakiewiiſch und mit den 
Kindern. Unter donnernden Zurufen begaben 
Sich Ihre Kalſerlichen Majeſtälen 
und Ihre Hoheit auf die Kaiſerliche Nicht. 

Um 9 Uhr 30 Min. (trafen Seine Ma⸗ 
jeftät der Kalſer und S. K. H. der Geoß⸗ 
fürſt Al xei Al xandrowitſch bei den Docks ein 
und beſichtigten dann, die Feſtungsbahn benutzend, 
die Befeſtigungen. Ueberall ſtanden Gruppen von 
Arbiitern, die den Zug mit begeiſterten Zurufen 
begleiteten, Damen und Kinder der Olſiziere 
beſtreuten den Weg mit Blumen. In den Bes 
feſtigungen wir eine Ehrenwache vom Libauſchen 
Feſtangsbataillon poſtiri. Hier wurde Seine Mas 
jeſtät von dem Kommandirenden des Wilnaſchen 
Militärbezirks General der Infanterie Grippen⸗ 
berg empfan gen. 

Seine Maj ſtät begleiteten der Miniſter 
des Kaiſerlichen Hofes, der Kriegsminiſter, der 
Verweſer des Marineminiſteriums, die General- 
Adjutanten Heſſe, Ka gnakow und der Chef des 
Haupimarineftabs. Der Oberſtlieutenant der Ar⸗ 
tillerie Manikowſki gab Seiner Majeftät und 
Seiner Hoheit die Erläuterungen. Um 1 Uhr 
Mittags kehrte der Zug zu den Docks zurück 
und S. M. der Kaifer geruhte Sich auf die Yacht zu 
begeben. N 

Am Freitag, den 22. Auguft, fand auf den 
Yacht „Standart“ ein Diner ſtatt, zu dem der 
kurländiſche Stallmeifler Swerbejew, alle Kreis- 
marſchälle der Kurländiſchen Ritterſchaft und die 
Vertreter der Regierungsbehörden Einladungen 
empfangen hatten. 

Am 23. Auguſt reiſte der Eclauchte General⸗ 
Admital Großfürft Alexei Alexandrowitſch um 
4 Uhr 25 Min. Nachmittags aus Libau mit der 
Eibau⸗Romnyer Bahn ab. 

Am Sonntag um 2 Uhr Nachmittags ger 
ruhten Ihre Majeftät die Kalſerin 
Maria Feodorowna und J. K. H. die 
Gloßlücſtin Olga Alexandrowaa auf der Nicht 
„Polfitnaja Swesda“ aus dem Hafen Kaiſer 
Alexander III nach Dänemark abzureiſen. Eine 
Maſſe Menſchen, die am Ufer der Kanäle ſtanden, 
geleiteten die Hohen Abrelſenden mit ununter⸗ 
brochenem Hurrah. Auf dem Landungsplatz ſpielte 
das Hafenorcheſter. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin grüßte huldvollſt das Volk. 

Um 3 Uhr 15 Miauten ſtach der Kreuzer 1. 
Ranges „Sſwetlana“ in See und begab ſich auf 
die Fahrt nach Dänemark. 

Um 4 Uhr beganı man ſich auf der Lan⸗ 
dungeſt ae des Winterhafens, wo der Kaſſerliche 
Zig ſtand, zu verſamm In. Auf dem Landungs⸗ 
pletz befanden ſich der Kriegsminiſter Generals 
Arjutant: Kuropatkin, der Verweſer des Marine- 
miniſteriums General Adjutant Avoellan, der 
Kommandirende des Wlnaer, Militärbezirks Ge⸗ 
neral de: Infanterie Grippenberg, der Gouver⸗ 
neur von Kurland Slallmeiſter Swerbejew, der 
Kurator des Rigaſchen Lehrbezirks Iswolſki, der 
Landes bevollmächtigte Fürſt Lieven, alle Kreis⸗ 
maiſchälle und andere Amtsperſonen, die Damen 
und die Vertreter kommunaler und öffentlicher 
Jaſtitutionen. Die Landungsſtelle war hübſch 
dekoritt. Um 6 Uhr 5 Min. fuhr der Kutter 
mit Ihren Majeſtäten dem Kaiſer 
und der Kaiſerin Alexandra Fe 
dorowua heran. Vor Ihren Maſeſtäten 
waren Deren Eclauchte Kinder eingetroffen. Die 
Allerhöchſten Herrſchaften wurden vom Gouver⸗ 
neur von Kuiland und dem Chef des 
Hifens Bucharin empfangen. Dir Gouver⸗ 
neur überreichte der Kalferin einen Blumenſtrauß. 
Hierauf nahmen Ihre Majeſtäten don 
den Damen und den Anweſenden huldvollen Ab⸗ 
ſchied, begaben Sich in den Z ig und reiſten um 
6 Uhr 15 Min. vom Landungsplatz unter Hurrah⸗ 
rufen ab. Ihre Mafeſtäten haben Sich 
nach Beloweſh, Gouv. Grodno, begeben. Der 
Gouverneur von Ku land Swerb jew begleitete 
Ihre M jeſtäten im Zuge bis zur Grenze des 
Gouvernements. 

St, Pet. Zig. 


2 
S3sland. 
Et, Wetersburg. 

— Auf dem Empfang beim kurländſ⸗ 
ſchen Adel geruhte, wie dem „Ilpas. Böber“ 
aus Libau vom 23. Auguſt lelegraphiert wird, 
Seine Majeſtät der Kaiſer folgende 


Won te zu ſprechen: 

„Meine Herren! Im Namen Ihrer Mar 
jeſtät der Kaiferin und in Meinem drücke Ich 
Ihnen Unſere herzliche Dankbarkeit aus für 
den freudigen Empfang und dle Gaſtfreund⸗ 
ſchaft. Ich trinke auf das Wohl des Kurlän⸗ 
diſchen Adels und deſſen Gedeihen.“ 

— Im Saale des Konſeils des Finanz 
miniſterlums verſammelten ſich, wie die „St. Pet, 
Zig.“ mittheilt, am Frellag um 1 Uhr Tags der 
Präſident des Miniſter⸗Komitees Wirkl. Geheim ⸗ 
rath Staatsſekreläc S. J. Wilte, die Gehilfen 
des Finanzminiſteis Romanow, Fürſt Obolenski 
und Timitjaſew, der Verwiſer des Finanzminiſte⸗ 
rlums Ed. Dm. Pleske und die höheren Chargen 
des Finanzminiſteriums. Bel dieſer Gelegenheit 
wandte ſich der Präfident des Miniſter-Komitees 
Staalsſetreſär Witte an die Verſammelten mit 
nachſtehender Anſprache: 

„Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt es 
genehm geweſen, mich mit einer un verdienten 
Gnade — der Ernennung zum Vorſitzenden des 
Miniſter⸗Komittes — zu beglücken. Jeder von 
Ihnen wird es j doch verſtehen, daß für mich mit 
der mir erwieſenen Kaiſerlichen Guade die aufrich⸗ 
tige Trauer über das Scheiden von einem Reſſort 
verbunden iſt, in dem ich 11 Jahre nicht nur 
Mitarbeiter, ſondern mir auch perſönlich nahe⸗ 
ſtehende Männer gefunden habe, die duich ihre 
eifrige und verſtändnißvolle Arbeit mir die Er⸗ 
füllung der durch das Vertrauen des Allergnädig⸗ 
ſten Monarchen auf mich gelegten ſehr komplizir⸗ 
ten Aufgabe erleichtert haben. Dieſe Trauer nehme 
ich mit mir. Ihnen aber hinterloſſe ich das tröſt⸗ 
liche Gefühl, daß die Wahl Ihres neuen Chefs 
duich Se. Majeſtät ein dem Finanzreſſort 
eiwleſenes Zeichen der Allerhöchſten Gnade iſt. 
Auf den Poſten des Leiters der Finanzen des 
Reichs iſt eine Per ſönlichkeit aus Ihrer Mitte ger 
ſtellt worden — der fo ſehr geehrte, ich ſage noch 
mehr — der von uns ſo Dept geliebte Eduard 
Omitrijewiiſch. Seine ſo außerordentliche reiche 
Erfahrung und ſeine Reife dient als Garantie für 
das weitere Gedeihen des uns theuren Miniſterlums. 

Jene lichten Traditionen und lebensfähigen 
Grundlagen, welche im Flnanzreſſort im Laufe 
eines ganzen Jahrhunderts von feinen hervorragen⸗ 
den Leitern — meinen Vorgängern — gelegt wor» 
den find, haben gleichſam aus dem Finanzreſſort 
eine ſtaalliche Schule gebildet, die Ergebenheit für 
die Selbſtheriſcher des Ruffiſchen Reichs, aufge⸗ 
klärte und feſte Ueberzeugungen, die Gewohnheit 
zur eingehenden Analyſe der Erſcheinungen und 
die folgerichtige Realifirung der gefaßten Ent⸗ 
ſchlüſſe anerzieht, Auf dieſen Grundlagen fußend, 
haben alle Angeſtellten nicht nur gewiſſenhaft für 
Thion und Vaterland gearbeitet, ſondern ſich auch 
dieſer Arbeit mit ganzer Seele hingegeben. Nur 
dank diefem Umſtande iſt es mir gelungen, bei der 
Realifirung einiger Maßnahmen, die durch die 
weile Fürſorge Sr. Majeflät des Kaiſers 
zum Wohle des Volks vorgezeichnet wurden, nicht. ge⸗ 
ringe Schwierigkeiten zu überwinden. Für Alles, was 
ich Nützliches thun konnte, danke ich herzlich 
Ihnen, meine Herren. Wenn ich während meines 
langjährigen Dienſtes Einen von Ihnen ver⸗ 
letzt haben ſollte, bitte ich um Verzeihung. Böſes 
habe ich niemals und Niemanden von Ihnen ge⸗ 
wünſcht.“ 

Hierauf ergriff der älteſte der Gehilfen des 
Finanzminiſters Geheimtath Roma now das Wort 
und führte Nachſtehendes aus: 

„Hochgeehrter Sſergei Julſewliſch! Es giebt 
keine Worte, um zu fagen, wle ſchwer es uns 
fällt, von Ihnen, unſerem gelieblen und theuren 
Chef zu ſcheiden. Im Laufe von 11 Jahren waren 
wir die nächſten Zeugen jener Thätigkeit, die Sie 
als Finanzminiſter entfalteten, einer Thätigkeit, 
die in Wahrheit koloſſal, firberhaft und man darf 
ſagen allumfaſſend war, einer Thätigkeit, welche 
die Auſuerlſamkeit der ganzen Welt auf Sie ge⸗ 
lenkt und Ihnen einen hiſtoriſchen Namen erwor⸗ 
ben hat. Bei dleſer Thätigkeit iſt es uns beſchie⸗ 
den geweſen, Ihre Mitarbeiter zu fein, d. h. die 
Bolfireder Ihrer Gedanken und Pläne — und 
deſſen find wir ſtolz. Indem Sie mehr als Alle 
arbeiten, haben Sie uns Allen durch die That ber 
wieſen, wie man dem Kalſer und dem Vaterlande 
zu dienen hat. Gleichzeltig waren Sie der Freund 
Ihrer Untergebenen, der feld warm ihre Wünſche 
berückfichtigte. Ihnen gegenüber brauchte man dieſe 
Bedürfniſſe nicht aus zuſpiechen: Sie erkannten 
dleſelben ftels mit Ihrem feinfühlenden Herzen. 
Empfangen Sie, Sſergel Julfewitſch, unſere liefe 
und aufrichtige Dankbarkeit für Alles, was Sie 
für das Finanzreſſort im Allgemeinen und für 
Jeden von uns im Speziellen gethan haben. 
Seien Sie überzeugt, daß wir immer, unſer gan. 
zes Leben lang die angenehmſte und freudlgſte 
Erinnerung an jene Dienfljahre uns bewahren 
werden, die wir unter Ihrer Leitung verbracht 
haben, und für Viele von uns werden ſie die be⸗ 
fien Dienftjahre geweſen fein. Wir flehen zu 
Gott, daß er Ihnen Kraft und Gejundheit ver⸗ 
leihen und Ihr Leben noch viele, viele Jahre 
zum Nutzen des theuren Vaterlandes erhalten 


öge l“ 
Dornach hielt der Verweſer des Binanzminie 


ſterlums Geheimrath Ed. Dm. Pleske nachſtehende 
Anſprache: 

„Giſtatten Sie mir, hochgeehrter und theurer 
Sſergei Juljewilſch, mich mit einigen allgemeinen 
Worten an Sie und Ihre — gegenwärtig meine — 
Mitarbeiter zu wenden, mit denen Sie ſtels ein 
Ganzes bildeten. 

Nicht Ehrgeiz und nicht eine Ucbeiſchätzung 
meiner Kräfte hat mich veranlaßt, die durch Se. 
Majeſtäl den Kaifer auf mich gelegte 
Leitung des Finanzminiſteriums zu übernehmen, 
ſondern der fefte Glaube an die Kräfte unſeres 
Vaterlandes, den Sie ſteis in uns vährten. . 

In begreiflicher Erregung, die durch die Er⸗ 
kenntniß der Schwierigkeit und Verantwortlichkelt 
der mir zugefallenen Aufgabe veranlaßt If, ſuchen 
meine Gedanken unwillkürlich jene Glunsopfetler, 
welche mir helfen köanten, das hohe Monatcchiſche 
Vertrauen, deſſen ich gewürdigt worden bin, etwas 
zu rechlferligen. Ich muß fie ſuchen, um Ruhe 
und Zuber ſicht des Geiſtes, die für eine gedeſhl iche 
Arbeit nothwendig iſt, zu erlangen. Und da erblicke 
ich denn dieſe Grundpfeiler in dem Umſtande, daß 
nach einer zehnſährigen unermüdlichen, ſchöpferl⸗ 
ſchen und aufbauenden Arbeit Sſergel Julf'welichs 
mir eine unvergleichlich biſcheidenere Aufgabe zu⸗ 
fällt — vor allen Dingen das zu vollenden, 
was Sie noch nicht zu Ende zu führen ner» 


mochten. 

Ich erblicke dieſe Grundpfeller darin, daß das 
große Vertrauen, welches Sie mir während meines 
Dlenſtes unter Ihrer Leitung ſchenkten, und die 
mir werben, von Ihnen ſoeben geſprechenen 
Worte es mir geflatten, angefichts Igrer Mit⸗ 
arbelter die Bitte auszuſprechen, mir Ihren guten 
Rath, der einer enormen Erfahrung eniſpricht, 
nicht vorzuenthalten, und Ihre Worte geben mir 
das Recht zu der Annahme, daß Sie meine herz⸗ 
liche Bitte nicht zurückweiſen werden. 

Ich begründe meine Hoff nungen auch auf den 
Beſtand Ihrer — gegenwärtig meiner — geehr⸗ 
ten Mitarbeiter. Dreißig Jahre habe ich die 
Ehre, dem Finanzminiſterſum anzugehöcen, und 
ich fahre fort, den Glauben an die Menſchen zu 
bewahren. Jedem von uns iſt es bekannt, daß 

auf jedem irgendwie verantwortlichen Poſten unſere 
Zeit fo ſehr von dienſtlichen Angelegenheiten in 
Anſpruch genommen iſt, daß unſere Beurtheilung 
der Menſchen in hohem Grade ſich unter dem 
Einfluß der Eindrücke und Brobachtungen bildet, 
die wir auf dem Gebiete der dienſtlichen Be⸗ 
ziehungen empfangen. Indem ich ſehe und weiß, 
wie die Chargen des Finanzminiſteriums zu 
Zelten Bunges, Wyſchnegradſkis und Wittes arbei⸗ 
teten, bin ich gewohnt, dieſelben zu achten und 
habe ich meinen Glauben an die Menſchen befeſtigt. 
Erlauben Sie mir, jedem von Ihnen, melne 
Herren, angefangen von den Herren Gthilfen des 
Miniſters, zu bitten, auch mir dleſelben treuen 
und eiafichtsvollen Mitarbeiter zu fein, die Sie 
nielnen Vorgängern waren. Ich fühle, daß ich 
auf Sie zählen darf, weil man im Finanzmini⸗ 
fterium nicht Perſonen, ſondern der Sache dient, 
Und fo möge denn Gott der Herr unſere gemein⸗ 
ſchaftliche Arbeit zur Zufriedenheit unferes ge- 
2 Monarchen und zum Nutzen Rußlands 
ſegnen I" 

— Zur Begründung der Statthalterſchaft im 
fernen Often ſchreiben die offiziellen „Ipiauyp- 
kin BBNOAO ern“: Der Allerhöchſte Nament⸗ 
liche Befehl vom 30. Jull c. löſt auf friedlichem 
Wege die Frage über das Schickſal der Mandſchu⸗ 
rei, der ruſſiſchen Milllonenunternehmungen und 
der Ausgaben in dem von uns okkupierten Londe. 
Die ruſſiſchen Staatsintereſſen werden von nun 
an in der Mandſchurei gebührend geſchüßzt ſein. 
Die ruſſiſche Bevölkerung, die ſich längs der mand ⸗ 
ſchuriſchen Bahn angeſiedelt und ihre Kapitalien 
in verſchiedene Unternehmungen geſteckt hat, kann 
nunmehr ihr friedliche Arbeit ruhig fortſetzen, in 
der Überzeugung, daß fie ſtels raſchen und ſiche⸗ 
ren Schutz und ihre Bidürfniſſe raſche Befriedi⸗ 
gung finden werden, dank dem Vothandenſein 
einer nahen, mit höchſten Vollmachten ausgerü: 
ſtelen Autorität, Der Monarchiſche Befehl ift ein 
Akt der höchſten Staatsweisheit, die durch ein 
Kalſerliches Wort das Vorgehen Rußlands im 
fernen Oſten feſtigt und dem Amurgebiet neue 
Horizonte bürgerlicher Thätigkelt eröffnet.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Durch das perfönlide Eingrei- 
fen des Kaiſers. Wilhelm wurde, wie 
aus L pzig gemeldet wird, gelegentlich der Röck⸗ 
kehr der Truppen vom Paradefelde bei Lindenthal 
eine Kalaftrophe verhütet, die zweifellos ſchwere 
Folgen hätte nach ſich ziehen müſſen. Als der 
Kaiſer mit dem Könige Georg nach Beendigung 
der Parade an der Spitze der Truppen vom 
Exerzierplatze abritt, halte ſich längs des Weges 
tine viellauſendlöpfige Menge aufgeftelt, welche 
beide Monarchen mit Tücherſchwenken und begei 
ſterten Hochrufen begrüßle. Hierdurch wurden 
einige Pferde einer ſpalierbildenden Ulanenabthei⸗ 
lung unruhig. Da der Kaiſer und die übrigen 
Fürſtlichkeiten inzwiſchen nahe bel der gefährdeten 
Stelle angelangt waren, fo drängten die Ulanen ihre 
Roſſe in die dichten Reichen der dahinterſtehenden, 
ſich nach vorn ſchlebenden Zuschauer. Durch dieſes 
gewaltfome Rückrärtsdrängen wurden die Thlere 
aber nur noch aufgeregter, fie bäumten ſich zum 
großen Schrick der Näch ſtſtehenden hoch auf und 
ſchlugen aus. Der Kaiſer, der die dim Publikum 
drohende ſchwere Gefahr ſofort mit ſcharfem Blick 
erkannt hatte, hielt einen Moment an und befahl 
den betreffenden Ulanen, ſich unverzüglich ihm an- 


N zuſchließen und mit ihm mözureiten, Nachdem 
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dies geſchehen, 
Zubeltufen 
Zuges feinen Ritt zur Stadt fort. 


feßte der 
des Publikums an der 


Monarch unter erneuten 
Spitze des 


— Die ungariſche Kriſe ſteht, nach⸗ 
dem Herr v. Lukacs die Uebernahme der Cabinels⸗ 
bildung abgelehnt hat, auf dem alten Flecke, nur 
daß im Lande die Hoffnungen auf eine baldige 
günftige Löſung immer tiefer ſinken. Nur ein 
energiſches Aufraffen der liberalen Partei kann 
den Schwierigkeiten der Lage ein Ende bereiten, 
Ja der Verſammlung, die der liberale Club am 
Sonnabend Abend abhielt, ließ fih Graf Stephan 
Tisza in ſehr ſcharfer Welſe über die Situation 
aus. Er ſagte u. A.: 

„Vor drei Monaten wäre es Niemandem, der 
auf der 1867 er Grundlage flcht, eingefallen, auch 
nur im Eutſernleſten an joe Forderungen zu 
denken, welche heute als beinahe ſelbſtverſtändlich 
hingeſtellt werden. Alles, was auf der 1867 er 
Grundlage an natſonalen Forderungen nur irgend 
erwogen wecden konnte, wind ja heute erfüllt. Es 
kann ja Leute geben, welche keine Anhänger der 
1867 er Baſis find und kraft ih ter ehrlichen 
Meberzeugung weitergehende Forderungen ſtellen. 
Aber dieſe müſſen fig bewußt fein, daß fir, ſobald 
fie auf ihren Forderungen fo halsſtarrig beſtchen, 
hierdurch eine Löſung der Kiiſe unmöglich machen 
und die Nation unbeſchreiblichen Complicallonen 
entgegenführen. Wer den Muth hat, weitergehende 
Forderungen zu eiheben, der muß auch den Mulh 
haben, ſich, wenn es ſein ſoll, vor das Blei oder 
unter den Galgen zu fielen. Denn ſonſt iſt er 
ein Schurke, ein Taugenichts. Bricht eine Revo⸗ 
lutlon aus und wird dann die Nation gezwungen, 
die Waffen zu ſteecken, fo giebt es für fie noch 
elne Auferſtehung. Allein die Nation leichtferliger 
Welſe in eine Situation zu verwickeln, in welcher 
hohlen Phraſen über nationale Forderungen durch 
einen Puiſch, durch eine einfache Siſtirung der 
Verfaſſung oder durch Aehnliches eln ſchmaähliches 
Ende berellet wird, das iſt unverantwortlich. Man 
möge doch bedenken, daß alle Forderungen der 
ehemaligen Nationalpartei in Erfüllung gehen 
ſollen, ja noch mehr. Und die Nalion vor eine 
Kataſtrophe zu führen wegen nichts und wieder 
nichts, oder gar die Würde nalionaler Forderungen 
auf das Spiel zu ſetzen, das wäre doch gar zu 
frivol. Es iſt dies eine bittere Wahrheit. Aber 
fie muß wiederholt werden, bis fie tief in alle 
Schichten der Bevölkerung eindringt.“ 


— Die Lage auf der Balkan halb ⸗ 
infel weiſt im Allgemeinen augenblicklich eine 
Beſſerung inſoſern auf, als die Gerüchte von einem 
bevorſtehenden Zuſammenſtoße zwichen der Türkei 
und Bulgarien ſich verflüchiigen. In Konftantis 
nopel eingetroffene Meldungen aus Bulgarien be⸗ 
ſagen, ein auperordenilicher Miniſterraih unter dem 
Vorſitze des Fürſten Ferdinand habe die Auftechter⸗ 
haltung des Friedens beſchloſſen. 

Auch der türkiſche Bolſchafter in Paris er 
klärte nach einem Telegramm einem Vertreter des 
„Gaulois“, ein Krieg mit Bulgarien ſei nicht zu 
befürchten. Gleichzeitig äußerte er, die Pforte 
werde ſich bemühen, dem Blutvergießen in Makc⸗ 
donien Einhalt zu ihnn. Sie führe gegenwärtig 
ein ausgedehntes Vorgehen aus, durch das dle Auf⸗ 
ſtändiſchen eingeſchloſſen und zur Unterwerfung ges 
zwungen würden. Nur die Führer würden vor 
Gericht geſtellt werden. 

Strenge Maßregeln hat dle Pforte freilich 
auch an mehr als einem Paakte gegen Ausſchreilun⸗ 
gen nöthig, die von ihren eigenen Truppen be⸗ 
gangen werden. Die griechiſche Regierung iſt 
nach elner Meldung aus Alten amtlich davon in 
Keuntniß geſetzt worden, daß der Großoezier eine 
Unterſuchung der Gewaltthätigkeiten in Kru⸗ 
ſchewo und die Beſtrafung aller Schuldigen ange⸗ 
ordnet hat. 

Andererſeits hal die Pforte nach einer der 
„Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel zugehenden Mit⸗ 
iheilung, die ihr von verſchiedenen maßgebenden 
diplomaliſchen Stellen zukommenden Rathſchläge, 
die Verwendung der albaneſiſchen Redif⸗Bataillone 
in den Gebieten der makedoniſchen Bewegung 
gänzlich zu vermeiden oder doch möglichſt einzu- 
ſchränken, bedauerlicherwelſe bisher unbeachtet ges 
laſſen. Wenn auch für die Pforte die plötzliche 
Zurückziehung dieſer Truppenlö u per aus veiſchle⸗ 
denen Gründen ſchwierig ſein mag, ſo ſollte ſie 
doch im eigenen Intereſſe dies langſam durchſüh⸗ 
ten. Unter den einzelnen Balaillonen gilt als 
beſonders gewaltthätig das Bataillon von „Gilan“. 
Es wurde zwar vor Kurzem auf Einſchreiten des 
öſterreichiſch ⸗ungariſchen und des rufſiſchen Con⸗ 
ſuls in Üeskäb von Egri Palanka abberufen, 
ſoll fich aber nun in der Umgebung des Kap- 
lan - See ebenſolche Gewallizätigkeiten und 
55 zu Schulden kommen laſſen, wie 
rüber, 

Ja Bezug auf die Sicherheit in Konſtantino⸗ 
pel wird von dort gemeldet, den in jüngſter Zeit 
verſchiedenen diplomatiſchen Vertretungen zugegan⸗ 
genen Drohbriefen werde keine ernſtere Bedeutung 
beigemeſſen, da es fich möglicherweiſe nur um 
Myftificationen handele. Verſchiedene Anzeichen 
und Erhebungen ließen die Befürchtungen, daß 
dort Attentate geplant ſelen, unbegründet er⸗ 
ſcheinen. 

Die Gerüchte, daß auf den Dampfer „Pyr⸗ 
bos“ der deulſchen Levantelinie ein Dynamit⸗ 
anſchlag verübt ſei, werden auch in einem Tele⸗ 
gramm aus Konſtantinopel vom 5. de. Mis. 
als unbegründet bezeichnet. Der Dampfer iſt un⸗ 
beſchädigt. 
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Die Spannung zwiſchen der 
Türkei und Bulgarien 


hat jetzt einen Grad erreicht, der kaum noch üben“ 
ſchrlllen werden kann, ohne daß es unmittelbat 
zu einem krieg eriſchen Ausbruch kommt. Dit 
Pforte ſowohl wie die offizielle bulgariſche Regie. 
rung treten ja nach wie vor für die Erhaltung 
des Friedens ein; die forldauernden, immer ſchärfe⸗ “ 
ren und verluſtreicheren Gefechte im mazedoniſchen 
Aufſtandsgebieſle aber und die dadurch bis zu 
Siedehitze geſteigerle Feind, Haft der Bevölkerungen 
läßt heute noch mehr als bisher ſchon das 
Schlimmſte befürchten. 

Vom Pırimgebirge laufen Nachrichten über 
ernſte Zufammenflöße zwiſchen Aufſtändiſchen und Fi 
tüikiſchen Truppen ein, Hauptmann Stojanon $ 
und die Leutnants Sterſow und Parteniew beſtan 
den am 28. Auguſt ein heftiges Gefecht bei Mel, 
nil, wobei 20 Türken fi len. Am 3. d. M. 
ſprengten die O fiziere Darwin zow und Zagrafow 
bei Serbinowo füdlich von Dſchumafg ein ganze Fi 
türkisches Bataillon auseinander, Die türkiſchen 
Verluſte betrugen 300 Mann. Die Türken wer, 
fen nach Dſchumaja läglich Verſtärkungen; dit 
türkische Bevö kerung wurde bewaffnet. 

Die Revolutionäre aus dem Wllaſel Adrla⸗ 
nopel brachten ein den Türken abgenommene 
Gebirgsgeſchütz über die bulgariſche Gienze. 

Aus den inneren Gebieten Macedoniens, wi 
elne Kontrolle der Nachrichten ſchwerer iſt, wiſſe⸗ 
die den Aufſtand unterſtützenden bulgarischen 
Kreiſe wieder von großen Grauſamkeiten der tür 
kiſchen Truppen zu berichten. Ein Telegramm 
meldet aus Sofla hierzu: 

Hieſige macedoniſche Kreiſe erhielten heul 
aus dem Wllajet Monaſtir ſchlimme Nachrichten. 
Die bulgariſchen Dörfer in den Bezirken Reſſen, 
Ochrida, Siruga, Kruſchewo und Dibra ſollen 
durch türkiſche Truppen in rauchende Trümmer, 
haufen verwandelt worden ſeln; Klöſter um 
Kirchen feien zerſtört, die Wälder in Brand. gu 
fit, zahlreiche dorthin geflüchtete Frauen und 
Kinder feien verbrannt, die in den Dörfern ver 
bliebene Bevölkerung niedergemetzelt worden. Dit 
lürkiſche Bevölkerung ſei namentlich ſeit dem zelt, 
weiligen Erſcheinen der ruffiſchen Flotte in 
Iniada derart fantaſirt, daß ſelbſt die Konfuln 
in Monaſtir ihre Wohnungen nicht zu verlaffen| 
wagen. Die hleſigen Macedonier wollen fi an 
die Mächte mit einer Denkſchrift wenden, worin 
fie eine Vergeltungs⸗Politik in Ausſicht ſtellen, 
falls die Mächte der lütkiſchen Barbarei nichl 
Grenzen ſetzen. 

Ganz entgegengeſetzt, in richt beruhigenden] 
Sinne find die amtlichen türkiſchen Darſtellungen 
gehalten. 

Der Großweſir erklärte mehreren Diploma 
ten, daß das Bandenunweſen im Wilajet Monafliı 
infolge der jüngſten energiſchen Operationen bei. 
nahe unterdrückt und die ictegeleltete Landbevö lll 
tung im Sandiſchak Kirkkiliſſe, welche ſich den 
Banden angeſchloſſen hatte, größtentheils zurück 
gekehrt ſei. Dieſe Angaben ſcheinen inſofer⸗ 
zutreffend zu ſeln, als von den zuletzt gemeldeten 
Operationen gegen vier Haupitrupps von Banden 
im Wilajet Monaſtir drei als gelungen zu 
belrachten find, weil dieſe Banden größtenthelle 
vernichtet wurden. Nur die auf der Höhe von 
Parifteri hauſende Bande iſt entkommen. Im 
Sandſchak Kirkkiliſſe find ihalſächlich viele bulgarl⸗ 
ſche Dorfbewohner in ihre Wohnftätten zurück⸗ 
gekehrt. Die gänzliche Säuberung der beiden 
Hauplplätze des Bandenunweſens dürfte noch lange 
Zelt in Anſpruch nehmen. 


| 
| 
| 


Die Gegenſätze im ſerbiſchen 
Offtzierkorps 


ſtehen ſich nach wie vor in unverminderter Schär⸗ 
fe gegenüber. Die Verhaftungen in der Niſcher 
Garniſon haben zwar die an der Ermordung des 
früheren Kö gigspaares unbeiheiligten Offizlere zu 
keinerlei Unbeſonnengeiten verleitet, aber das 
terrotiſtiſche Gebahten der Günſtlinge des Königs 
Peter ſcheint ſelldem an Sch:offgeit nur noch zu⸗ 
genommen zu haben. Die Rückfichtsloſigkeit dieſir 
Elemente gegen das ſich wider ſie erhebende Gros 
des Offizierkorps kennt nachgerade gar keine Geen⸗ 
ze mehr. Ein Telegramm meldet heute: 
Weit enifernt, vor der drohenden Gefahr 
eines Gemetz ls zurückzuweichen, ſuchen ſich die Ver⸗ 
ſchwöter vom 11. Juni in ihrer ungebührliche 
Machiſtellung zu befefligen. Ihre Häupter hal⸗ 
ten läglich Berathungen ab, die mit den Miniſter⸗ 
beratzungen parallel laufen und auf dieſe einen 
verhängnißvollen Einfluß ausüben. Von vier 
Miigliedern des Kubiuelis Awakumowelſch, von 
denen einige Mitwiſſer der Ermordung des Kö 
nige Alexander waren, werden fie offenkundig 
unterſtützt; die übrigen Miniſter ſtehen unter 
ihrem Teriorismus. König Peter wagt es gleich⸗ 
falls nicht, gegen ſie aufzutreten. In Belgrad 
fand ein mehiſtündiger Miniſterrath ſtatt, in 
welchem über etwaige weitere Verhaftungen ber 
then wurde, da es feftgeftelt zu fein ſcheint, daß 
ſich von den 1300 ſetbiſchen Offizieren über 900 
der Aktion gegen die Verſchwörer angeſchloſſen 
haben. Natürlich wird einſtweilen nur gegen die 
Rädelsführer vorgegangen. Die ehemaligen Ver⸗ 
ſchworenen fordern die Verhaftung des Generals 
Magdaleniſch, der in der Armee einen großen Ein 
fluß beſitzt, und des früheren Krlegsminiſters 
Miloſch Wuſtiiſch. Die Enthebung des verdäch⸗ 
tigen Diviſionskommandanten in Niſch, Generals 
Bozidar Jankowitſch, der ſich bisher weigere, 
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tin Kommando abzugeben, wurde beſchloſſen und 
vird, wenn vöthig, mit Gewalt ausgeführt wer⸗ 
m. An feine Stulle fol General Djuknilſch, der 
inzige General, der neben dem kürzlich zurückge⸗ 
reienen Kriegsminiſter Atanazkowliſch an der 
Zerſchwörung des 11. Juni betheiligt war, zum 
diviſionskommandanten in Niſch ernannt werden. 
das läßt nichts Gutes ahnen. Die Meldung des 
Bicner Korreſpondenzbureaus, die in Niſch ver⸗ 
123 Off ziere ſelen in Freiheit gejsgt, iſt uns 
vahr. 


Bom Internationalen Kongreß 
für Volks⸗Hygiene. 


Brüſſel, 6. September. 
N 


Auf dem Internationalen Congreß für Volks- 
ſygiene zu Brüffel wurde geſtern in der erſten 
ind zweiten Section über die Mittel zur Berhü> 
ung der Tuberkyſoſe bexathen. Marmorek von 
m Paſteur'ſchen Inſtitut heilte mit, daß er 
keinerlei Mitteilung hinſichilſch des neuen Se⸗ 
zums gegen die Tuberkulofe machen werde. Nichts 
eſtow' niger entwickelle ſich eine Debatte über die 
Theorie Prof. Robert Koch's, daß die Renderlu⸗ 
derkuloſe auf den Menſchen nicht übertragbar ſei. 
prof ſſor Deſong von der U pe ſität Eryden 
nachte eine längere Mittheilung, aus der hervor 
seht, er glaube, daß die Rindertuberkuloſe auf 
en Menſchen übertragbar ſei. Die Behörden 
hätten daher dle Pflicht, zu verhindern, daß die 
tuberkuloſe durch den Genuß von geſundheitsſchäd⸗ 
chem Fleiſch und von inficirter Milch verbreitet 
erde. Gratin-Brüffel führte aus, es ſei der Be- 
veis erbracht worden, daß die Tuberkuloſe ſich vom 
Nenſchen auf das Rind übertragen laſſe. Der 
Beweis von der Uebertrazbarkeit der Tuberkulose 
om Rind auf den Menſchen könne ſelbſtverſtänd⸗ 
lich durch Veiſuche an Menſchen nicht geführt 
perden. Er habe jedoch durch Verſuche mit 16 
fen, denen er Milch von kuberkulsſen Kühen 
iegeben habe, feſtgeſtellt, dag von dieſen 14 an 
Tuberkuloſe geftorben ſeien. Weiter bätte eine 
Uaterſuchung hinſichtlich der Kindertuberkuloſe er⸗ 
geben, daß bei 16 Prozent der tuberkuloſen Kin⸗ 
der dieſe Krankteit von dem Genuß der Milch 
don luberkuloſen Kühen herrühre. Dau aus folge, 
aß die Tuberkuloſe des Rindes übertragbar ſei. 
Rofjel, ein Schüler Koch's, war der Anſicht, daß 
lie Urbertragungen der Tuberkuloſe vom Menſchen 
uf das Rind nur locale Reſultate ergeben hät⸗ 
ſen und fi daher aus ihnen ein beſtimmter 
Schluß nicht zichen laſſe. 

Zu den vorgeſtrigen Verhandlungen wird noch 
nigelhrilt: 

Die Betalhung dir Tuberkuloſefrage, mit 
welcher ſich in der 6. Section die hervorragend» 
bn Vetter der Verwalfungehygiene aller Länder 
beſchäftigten, hat zu einem erſteulichen, einſtimmi⸗ 
zen Beſchluſſe geführt, Man if ſich der Roth. 
pendigkeit energiichen Eingrelſens der öffentlichen 
Gewalten überall bewußt. Nur liegen die ſocſalen 
Berbältniſſe in den einzelnen Ländern zu verſchie⸗ 
der, als daß überall die gleichen Hilfskläfte zur 
Bekämpfung der eingewurzelten und weſtverbrel⸗ 
ten Volkſſeuche verſögtar gemacht werden könn⸗ 
en. Dieſe Unzu änglichkeit ſoclaler Hilfe mittel 
drängte dis halb in Lär dern ohne obligatorijche 
Aibelterverſichttung vorübergehend die Auffaſſung 
In den Vol dergrund, daß man ausſchliſßlich auf 
hophylakliſchem Wege vergehen ſolle. Die Frage 
ur Behandlung der zahllos vorhandenen unbe⸗ 
Miitelten Lurgent anken, wie fie in Deutſchland 
auf Grund der Arbeiterve ſicherung foriſchreltende 
Eefolge zeitigt, ſtellte man nothgedrungen zurück, 
jumal das Mißvergnügen einzelner Aerzte an der 
jefammtien Tubenkuſoſe Bewegung den Gegnern 
ſecialhyzieniſchen Forſchriites Beiſtand lelſtet. Ja 
Biüffel fi gte demgegenüber die Auffoffung, dazu 
zor Allem den armen Tubenkuloſektanken das 
Recht auf Verſorgung zue kinnt werden müſſe, 
danz abgeſehen davon, welche Anftrengungen man 
auf allgemein hygieniſchem Gebiete für nöth'g er⸗ 
achte. Die ener iſche Förderung der Heilflälten, 
Diipenfaire?, Echolungsſtätten, fl ge- und Ins 
balidenheime wird nach dem einſtimmigen Be; 
ſchluß der Sec ſon Ils dringende Aufgabe der Ber 
körden angeſchen. Zu dieſer Anerkennung des 
hero peuliſchen Privcips führten in erſter Linie 
die Ergebnifje der neuen Tuberkuloſeſtatiſtiken der 
heutſchen Verſicherungsanſtalten, namentlich derjeni 
zen des Reichsverſicherungsamts, der Anſtalt der 
Hanfeftädte und der Eiſenbahn⸗Peyſionskaſſe, über 
velche Profeſſor Pannwitz, Director Gebhard und 
Regierungdre'h Grünberg berichteten. Auf Gru d 
fortlaufender ärzificher Controle find zum Beiſpfel 
don den in Lungenhellſtätten behandelten Eifen 
bahnarbritern noch nach fünf Jahren 47 9 Pro- 
e als e werbsfähig befunden worden. Die 
ſranzöſiſche Negierung brabfichtigt, demnächſt eine 
Commiſſion zum Studium der Tuberkuloſe. Ein⸗ 
nichlungen nach Peuiſchland zu entſenden. Pıäfl- 
unt Koehler⸗Berlin, Direktor Gebhard-Lübeck und 
prof. Pannwitz⸗Berlin wurden in der Scion zu 
Ührenpräfidenten ernannt. 


Tageschronik. 


— Thee zoll. Allerhö hſter Befehl an den 
Binanzminifter betreffend die Erhöhung des Zolls 
für Thee Eryloner und indiſcher Provenienz, der 
über die turopäiſche und Schwarzmeer⸗Grenze ein» 
führt wird. 

Seine Mojeftät der Kalſer hat auf den aller» 
Interthänigſten Beriht des Finanzminiſters 


eder Tageblatt. — 28. Auguft (10. September) 1.2 


König Eduard VII. in Wien. 
In der Hoffeſtloge der Oper. 
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am 15. Auguſt 1903 Allerhöchſt zu befehlen 
geruhl: 


diſcher Provenienz, der auf Grund Art, 20, Punkt 
1, Lit. a dis allgemeinen Zolltarif über die 
europäifche und Schwarzmerc Grenze eingeführt 
wird, von 31 Rbl. 50 Kop auf 33 Rol. pro 
Pud zu erhöhen, mit Ausnahme des Zolls für den 
für das T and kaſpi⸗Gebiet und Perſien beſtimmten 
anf ihres, 

2. In den entſprechenden Zolli: flitutionen müſ⸗ 
fen bei Ginfubr von Thee laut Art. 20, Punkt 
1, Lit a des allgemeinen Zolltarifs über die 
europäiſche und Schwarzmeer Grenze mit Aus- 
nahme des für das Transkaſpi⸗Geblet und Perſien 
biſtimmten Thees, Zeugniſſe über die Provenienz 
des Thees verlangt werden, lau! Regeln, die zu 
dieſem Zwecke vom Finanzminiſter feſtgeſetzt wer⸗ 
den, wovon nur derjenige Thee ausgenommen 
iſt, der am Tage der Inkrafttreiung der 
neuen Verfügungen bereits in den Zollämtern 
war oder ſich noch unterwegs rach dem Zollamte 
befand. 

3. Die in Punkt 1 und 2 auseinanderge⸗ 
ſitzten Verfügungen ſollen am 25. Auguſt alten 
Stils (7. September n. St.) 1903 in Kiaft 
treten, worüber die entſprechenden Zollämter files 
grophiſch benachrich igt wurden müſſen. 

— Obligatoriſche Verordnung des 
Gouverneuts von Peteikau. Der Gouper⸗ 


neur von Pelrikau hat zwicks regelrechter 


Regiſtrirung der Bevölkerung von 


Lodz folgende obligatorſſche Verordrung er⸗ 
leſſen, die in deulſcher Moberfsgung wie folgt 
lautet: 


§ 1. Fabrikanten, Gewerbetreibende, Inhaber 
jeder Art von Cemmiſſionscomptoiren und Hands 
werkſtätten aller Typen, privote Finanzinſtitutionen 
und Bankkompfoire, Beſitzer von Mogazinen, 
Engrosniederlagen, Läden 
handelsgewerblichen Anſtalten privaten Charakters 
nehmen Aibeiter, Offizialiſten und überhaupt jeder 
Art Dienende ulcht anders zum Dienſt an, als 
nach Voiſtellung des geſetzlichen Aufenthaltsſcheines 
feitens dieſer Perſonen. 

8 2. Zur regelrechten Regiſtrirung der Dle⸗ 
nenden in P-ivatunternehmungen, ſowle zur Bes 
stimmung des Conlingents der keine beſtändige 
Wohnung und Beſchäftigung in der Stadt haben⸗ 
den Perſonen find die im § 1 gen. Perſouen 
verpflichtet, Bücher zur Eintragung der Dienenden 
in folgender Foem zu führen: 
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Anmirkung 1. Die Bücher nach vorſtehender 
Form haben die Beſitzer von Magazinen, Engros⸗ 
niederlager, Läden und überhaupt allen handels⸗ 
gewerblichen Anſtalten privaten Charakters aus in 


und überhaupt allen 


herſtellen zu laſſen. 
1, den Za llſatz für Thee Ceyloner uad in⸗ 


Moment des Abſchluſſes 


laut $ 29 des Uflaws 


| 
| 


der Gouvernementstypographie gedruckten Blankets 
Ein jedes derartige Buch 


muß in der Kanzlei dis Pollzeimeiſters veri⸗ 
fit und mit dem Stempel verſehen 
werden. 


Anmerkung 2. Jede in Dienſt genommene 
Perſon muß innerhalb 24 Stunden nach dem 
eines ſchriftlichen oder 
mündlichen Contrakis mit dem Arbeitgeber in dies 
ſes Buch eingetragen werden. 

§ 3 Diefe Bücher müſſen auf j des malige 
Forderung ſowohl den Chargen der allgemeinen 
Polizei als auch des Gendarmeriecorps und in den 
der Fabrikinſpek,ion unlerſtehenden Orten den 
Beamten der letzteren zur Prüfung vorgelegt 
werden. 

§ 4. Für Umgehung und Verletzung dleſer 
obligatoriſchen Verordnung werden die Schuldigen 
der von Friedenscichtern 
aufzuerlegenden Strafen zur Verantworlung ges 
zogen. In wichtigeren Fällen der Verleßung die⸗ 
ſer Verordnung macht der Gouverneur davon dem 
Haupfchef des Gebiels Anzeige. 

§ 5. Dieſe obligalorſſche Verordnung tritt 
nach Ablauf von zwei Monaten ſelt dem Tage 
ihrer Publikation in geſeßliche Kraft. 

— Vom neuen Paſſagi⸗rtarif. Aus 
zuverläfſiger Quelle wollen de „Honoeru’ erfah⸗ 
ren haben, daß dem bisherigen Paſſagiertarif ‚uns 
jerer Eifenbahnen noch eine Ftiſt des Forlbe⸗ 
ſtehens gewährt, eine Erhöhung der Fahrpreiſe 
vorläufi! aufgeſchoben iſt. 

Im Tariſkomitee ſei das Projekt mit großer 
Mojorität angegommen und dabei beſchloſſen wor⸗ 
den, daß die erhöhten Fah preiſe mit dem 1. 
Januar 1904 in Kraft zu treten hätten. Der 
Vertreter des Kommunikations » Minifleriums 
jedoch habe dagegen Einſpruch erhoben und ſeine 


beſondere Meinung zu Protokoll gegeben, indem 


er erſtens auf die Unzuläſſigkeit der Tariferhöhung 


im Verkehr mit dem fer ien Oſten hinwies, wo 
Rußland noch ſehr des Zuzuges aus dem 
Auslande nich Siblien bedürfe, noch ſtä ker 


aber betonte, wie für den nahen Verkehr erſt 
recht eine Erhöhung des Tarifs unzuläſſig er⸗ 
ſcheine. 

Der gegenwärtig beſtehende Paſſaglextarif 
habe bei feiner Einführung allerlei ernſte Zwei⸗ 
fel erweckt. Man befürchtete, die große Pieisge⸗ 
rabſetzung könnte ungünſtig auf die Einnahmen 
der Eiſenbahnen einwirken. Auch zur Zeit ſeien 
dieſe Zweifel nicht zerſtreut, wenn ſie auch keine 
Unterſtützung gefunden hätten, Genaue Grmitie- 
lungen in dieſer Richtung feien bis jetzt nicht an⸗ 
geſtellt. Jedenfalls wären ſeit 1894, dem Jahre 
der Einführung der ermäßigten Tarife, nicht ge ⸗ 
nügende Beweiſe für den Niedergang der Einnah⸗ 
min gerade aus dem Grunde der niedrigen Fahr⸗ 
preſſe vorhanden. Mit einem Wort, die Anſicht 
des Verttelers dis Kommunikatlonsminiſteriums 
ging dahin, daß die Frage der Wledererhöhung des 
Paſſagiertariſs eine zu ernſte fei, als daß fie 
durch das vorliegende, nicht genügend ber 
gründete Proj kt endgiltig entſchieden werden 
lönnte. 

Dieſe Mein ungsverſchiedenheit im Tarifko⸗ 
mitee ſoll, wie die „Hosoern“ bemerken, Gigen⸗ 
ftand einer der letzten Vorttäge beim Finanzmi⸗ 
nifter Witte (einen Tag vor feiner Ernennung 
zum Vorfitzenden des Miniſterkomiters) geweſen 
ſeir, wobei S. J. Witte der Meinung der Mis 
norität zugeſtimmt habe. Auf dieſe Weiſe ſeſ, 
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wenn auch nur zeitweilig, die Gefahr einer Er⸗ 
höhurg des Paſſaglertariſs diesmal glücklich vor⸗ 
übergegangen. 

— Zur Erwerbung des Zahnarzt⸗ 
Grades. Sämutlichen Dentiften, die dieſen Grad 
vor Veröffentlichung des Gef zes vom 7. Mai 
1891 erworben, oder ſich der Eu leraung der 
zahnärztlichen Kunſt gewidmet heben, werd es 
freigtſtellt, im Laufe von drei Jahren, gerechnet 
vom Tage der Veröffentlichung gegenwärtiger 
Verordnung (22. Auguſt 1903), den Grad eines 
Zahnarztes zu erwerben, wenn fie ihrem Bil⸗ 
dungsgrade nach auch nicht den geſetzlichen An⸗ 
forderungen eniſpiechen. Zur Erwerbung des ger 
nannten Grades find die betreffenden Dentiften 
verpflchtet, bei einer der zahnärztlichen Schulen 
ſich einer Prüfung in ſämmtlichen Bähern des 
Kurſes dieſer Schulen, ſowie dem für die Zahn⸗ 
ärzte angeordneten Kontroll xamen bei der Prür 
fungskommiſſion an einer der Univerſiläten 
oder der Militär⸗Mediziniſchen Akademſe zu un⸗ 
terzie hen. 


— Gelegentlich feines füngſten Aufenthalts 
im Auslande bat unſer Herr Stadlpräſident, 
Stagteralh Pitntowski verſchiedene g oßſtädtiſche 
Parkanlagen beſichtigt und will in Folge feiner 
diesbezüglichen Erfahrungen eine peakt.eſche 
Bewäſſerung des Stadtgartens auf der 
Nikolaiſtcaße einführen und zwar durch An⸗ 
lage von Hydranten. Nach dem bei der kompe⸗ 
lenten B. höcde bereits eingereichten diesbezüglichen 
Project fol der Brunnen in der Nähe der Woh⸗ 
nung des Stadigärtneis, — der gegenwärkig 117 
Ellen tief iſt, — tiefer gebohrt werden, bis ein 
reichlicher Woſſervortalh gefunden wird. Neben 
dem Bunnen wird ein Gasmolor zur Verſorgung 
aller im Garten befindlichen Hy)ranten mit Wuſſer 
aufgeſtellt werden. 

— Uebernahme der Telephon -Sta⸗ 
ton. Geſtern begann eine Kommiſſion, biſtehend 
aus dem Aelteren Mechaniker des Warſchauer 
Poft- und Telegraphen⸗Bezirks Staatstath Lange, 
dem Chef des Lodzer Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Comptoirs Staatsrath Baumgarten und dem Chef 
der Lodzer Telephonftation Jagenleur Seifert mit 
der Beſichtigung reſp. Abnahme der in ſtaatliche 
Verwaltung über gegangenen Telephon ⸗Stat on. 

— Auf der Station Koluszki der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſen bahn iſt eine Poſiſi ale zur An⸗ 
nahme und Ausgabe von einfacher und r com⸗ 
mandirter Korreſpondenz e öffnet worden. 

— Ueberfall. Vorgeſtern Abend wurde 
der Fabrikarbeiter Karl Kaczerbiewicz auf der Pa. 
bianicer Chauſſee von mehreren Strolden über, 
fallen, die ihm einige Stichwunden beibrachten. 
Auf die Hilferufe des Ueberfallenen eilten einige 
Perſonen herbei, jedoch gelang es nicht, die Ban, 
diten feſtzunehmen. Der Verwundete wurde mit 
dem Retlungswagen nach ſeiner in der Alten 
Zarzews kaſtraße N 23 befindlichen Wohnung ges 
bracht und Liegt ſchwer krank darnleder. Die 
Polizei wurde von dieſem Ueberfall in Keantniß 
geſetzt und iſt bemüht, der Strolche habhaft zu 
werden. 

— Schlägerei. Auf der Zimmer- Straße 
in Balut kam es in einem Haufe zwiſchen zwei 
Einwohnern zu einem Streit, der bald in Thät⸗ 
lichkeiten ausartete. Einer dieſer Einwohner war 
über den Maler Joſef Marelewekt fo erbit⸗ 
tert, daß er zum Beil griff und in deſſen 
Wohnung drang, wo er ihm eine gefährliche 
Wunde am Kopfe beibrachte. Der Arzt der Net» 
tungsſtation wurde hetbeigerufen, welcher die 
Wunde verband, Der Usrbelthäter wurde ver⸗ 
haftet. 


— Von Miſſionsfeſt in der bie ſigen 
St. Jobannis⸗Kieche. Bei der Vorfeier, die 
am Montag ſtattfand, predigten die Herren Ober⸗ 
paſtor Angerſtein und Paſtor Woſch aus Zyrar⸗ 
dow. Bei der Haup'feier am Dienſtag predigten 
die Herren Paftoren Machleid⸗ Warſchau, Eſſen⸗ 
burger- L pao und Filtzer⸗Wloclawek. Zum Schluß 
eiſtaltete Herr Oberpiſtor Angerſtein einen Bericht 
über das Miſſionswerk in ſeiner Gemeinde, aus 
dem zu entnehmen war, daß dle zum Beſten der 
Miſſion beſtimmten Opfer in der letzten Zeit 
bedeutend geſtiegen find. 

— Verunglückter Taubenjäger. Im 

Haufe Leſchno⸗Straße N 28 hält ſich der Weber⸗ 
geſelle Hugo Przy zoda zum Vergnügen eine 
Schaar Tauben und um dieſelben zum Fliegen zu 
bringen, reſiditt er an Sonn- und Felerlazen faſt 
den ganzen Tag auf dem Dache. Vorgeſtern jagte 
er wiederum die Tauber und befand ſich dicht am 
Rande des Daches. Plötzlich verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte auf den Hof herab, wobei er 
ſich den rechten Arm dicht am Körper brach und 
innere Verletzungen davontcug. Der Verletzle 
mußte mit dem Rettungswagen nach dem Hoſpftal 
der Rothen Kreuzes gebracht werden. 
„ Vom Herrn Miniſter des Janern iſt 
für das Jahr 1904 die Nau ſchfangſteuer in 
der Höhe von 18 Kopeken eints jeden Haufts, 
gleichviel ob in der Stadt oder auf dem Do fe, 
beflätigt worden. Dieſe Steuer wird zur Deckang 
der Koſten für das Transportiren der Arreſtanten 
und anderer Aus aben verwendet werden. 

— Der Woſt der Gemeinde Biala im Bre⸗ 
ziner Kreiſe hat dem Präfidenten der Stadt Lodz 
bekannt gemacht, daß am 27. Auguſt a. c. auf 
den Feldern des Dorfes Wola Branſcka der oben⸗ 
genannten Gemeinde ein hertenloſes Pferd 
(Schimmel) eingefangen wurde, welches ungefähr 
ſechs Jahte alt iſt und einen Werth von 30 Röl. 
riptäſentirt. Der rechtmüßige Eigenthümer wird 
erſucht, ſich in der Gemeindekanzlei zu melden, 
wo er das Pferd gegen Giſtaltung der Unkoſten 
in Empfang nehmen kann, 
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— Das von den hieſigen Buchdruckern am 
Dienfiog im Waldſchlößchen veranſtaltete Garten ; 
feft für die Ueberſchwemmten war unge 


mein zablreich beſucht und verlief in der denkbar 


beſten Weiſe. Den Herren Arrangeuren kann 
man das größte Lob zollen, ſie halten für das 
Amüſement des Publikums in jeder Weiſe Sorge 
getragen. Konzertpiecen der von der Acllengeſell⸗ 
ſchaft Scheibler in liebenswürdiger Weſſe gratis 
zur Verfügung geſlellten Kapelle, humoriſtiſche 
Borhäge, Tänze, Märſche und Spiele für die 
Kinder, wecjjelten in bunter Reihe ab und 5 
verging die Zeit Allen wie im Fluge. Nicht 
unerwähnt fol auch ein von Herrn Diering für 
einen ganz winzigen Prels arrangirtes Feuerwerk 
bleiben, das ein ſehr hübſches Schauſplel bot uad 
lebhaft applaudirt wurde. Dle Reineinnahme 
dürfte, da alle möglichen Spenden an Speiſen 
und Getränken eingegangen waren, eine ziemlich 
bedeutende fein. 

— Das Gartenſeſt der Lutnia, das 
am Sonntag in Helenenhof zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmlen abgehalten wurde, war nur von unge⸗ 
jahr 2000 Perſonen beſucht, was wohl feinen 
Grund in dem unſicheren Wetter haben machle. 
Das Feſt wurde durch Concerlpiecen des Streich. 
oicheſters des 37. Infanterle⸗Regiments und der 
Heinzel & Kunitzer'ſchen Fabrikskapelle, von denen 
erſteres auf der Eſtrade, letztere auf dem Eykli⸗ 
ſtenplatz fpielte, eingeleitet. 

Sodann fand ein Cykliſtenwellrennen flatt, das 
folgenden Verlauf nahm: 

I Rover ⸗ Rennen: 5 Runden, 2000 
Meter, Sieger die Herren Bartoszewiez 
und Rofiniti, 

II. Tandemfahren: 10 Runden, 
4000 Meter. Sieger die Herren Landeck und 
Gallai. 

Il. Rover⸗Rennen: 10 Runden, 
4000 Meter. Sieger Herr Sals ki. 

IV. Ronge et noir: 5 Runden, 2000 
Meter. Sieger die Herren Bartoszewiez 
und Sals ki. 

Das humworſſtiſcher Rennen, an dem 20 ko⸗ 
miſch koſtümirte Fahrer auf blumengeſchmückten 
Rädern Theil nahmen, erregte ungeheure Helter⸗ 
keit. Sämmtliche Herren Cykliſten erhielten eine 
Cocarde mit einer Lyra zur Erinnerung. 

Die Geſänge, welche der Chor der Eutnia 
zu Gehör brachte, wurden ungemein beilällig auf⸗ 
genommen, und um 9 Uhr fand ein Feuer⸗ 
werk flatt. 

— Im Laufe des vorgeſtrigen Tages kamen 
in unfeer Stadt nachſtehende Unglücksfälle vor 
und mußte die Hülfe der Rettungsſtaion in An⸗ 
ſpruch genommen werden. 

Auf der Pans kaſtiaße M 111 glitt die Stau 
eines Fabrikarbelter in der eigenen Wohnung aus 
und fiel jo unglücklich zu Boden, daß fie id den 
richten Aim am Ellbogen brach. 

Vor dem Haufe u 186 auf der Pelrikauer⸗ 
Straße bekam der 30jährige Arbeiter Stanislaw 
M. einen epileptiſchen Anfall und mußte nach ſei⸗ 
ner Wohnung im Haufe Gluwna-⸗Straße M 12 
gebracht werden. 

An der Ecke der Kelm- und Dworskaſtraße 
wurde der Bäckergeſelle Jaukel Wein überfallen, 
wobei ihm mit einen Stock zwei Kopfwunden 
beigebracht wurden. Der Ueberjallene verlor das 
Bewußtſein und wurde nach feiner Wohnung, 
Franclskanskaſtraße NR 48 gebtacht. 

Auf der Pelrikauer⸗ Straße M 114 fid der 
Tjährige Sohn eines Kaufmanns, Namens Schi⸗ 
mon Weinberg fo unglücllich auf das Pflaster, daß 
er ſich einen Arm brach. 

Auf der Sredniaſtraße M 82 bekam die auf 
dir Zachodnia-⸗Straße M 41 wohnhafte Dinſt⸗ 
magd Marlanna Dombrowska einen heftigen Blut⸗ 
ſtutz und mußte nach ihrer Wohnung gebracht 
werden. 

— In Konſtantynow fand vorgeſtern 
am Tage Marla Geburt wie alljährlich ein großer 
Ablaß fat, zu welchem ſich tauſende von Andäch⸗ 
lige von Nah und Bern eingefunden hatten. Auf 
der Konſtantynower Chauſſee herrſchte ein noch 
nie dageweſener Verkehr. Unzählige Wagen und 
elegante Cqulpogen rollten dohln und zahlreiche 
Prozefflonen zogen mit Geſang zu dieſer Beier. 
Die Zahl der Wallfahrer beiderlei Geſchlechts be⸗ 
nug weit über 10 Tauſend und in der Kiiche ſowle 
auf dem Kicchenplatze herrſchle ein großes Gedränge. 
Bei dem Umzuge wurden mehrere Perſonen ohn⸗ 
mächtig. Zu den Buden, in welchen veiſchiedene 
Gegenflände zur Erinnerung an die Feier feilge⸗ 
boten wurden, war der Zudrang ebenfalls ein fehr 
großer und die Händler machlen gute Geſchäfte. 
Die Nahrungsmittel fanden flotten Abſatz und 
die Gafthäufer waren überfüllt, ſo daß man für 
Geld und gute Worte nichts bekommen konnte. 
Bis in den ſpäten Abend hinein herrſchte das 
rege Leben fort und nur ſehr ſpärlich leerte ſich 
die Stadt. Viele ſuchlen dort Unterkunft bis 
zum anderen Tage, an dem in der Kirche 
ein Dankgotlesdienſt abgehalten wurde. 

— Seitens des hieſigen Geſang⸗Vereins 
Lutnia find für die letzen vier Monate dieſes 
Jahres folgende Veranſtaltungen in Ausſicht ges 
nommen: 

Am 18. und 27. September, am 11. und 
25. Oclober und am 8. November muſikaliſche 
Nachmittageunterhaltung; am 14. November ein 
Tanzkränzchen, am 22. November muſikaliſche 
Nachmiliagsunterhaltung; am 6. Dezember Kon⸗ 
zert, am 20. Dezember mufilaliſche Nachmiltags⸗ 
unterhaltung und am 31. Dezember Syſviſter⸗ 
tier. 

f Diefe Veranſtaltungen finden ſämmtilich im 
eigenen Lokale ſtatt. 

— Am Montag Abend wurde im Großen 
Theater von dem Lemberger Opernenſemble 
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zum erſten Male die Oper „Mephiſtophe⸗ 
les“ von Arigo Boito aufgeführt. Bolto hat, 
tbenſo wie Gounod zu feiner Oper „Fauſt“, des 
Altmeifterd Goethe größtes Werk, enlſprechend 
bealbeilet, als Tixt benützt; allerdings mit dem 
Unterſchlede, daß Gounod's Compoſitſon ein voll⸗ 
endetes Melſterwerk iſt und einen reichen Schatz 
der prachtvollſten Melodien in ſich birgt, während 
Bolio's Werk den köſtlichen Melodienteichthum 
vermiſſen läßt und an fo manchen Stellen den 
Stempel des Unfertigen trägt, Trotzdem hat 
Boito feine Aufgabe ſehr geſchickt gelöſt und eine 
Oper geſchaff u, die, veimöge ihrer Reichhalligkeit 
und eigenartigen, an manchen Stellen gradezu 
grandlöſen Inſtrumenlalführung, weit mehr In⸗ 
| terefje verdient, als ihr am Montag Abend ent⸗ 
gegengebracht worden iſt; das Theater war leider 
ſehr ſchwach beſucht. Die Mitwirkenden hielten 
ſich durchweg wacker, nur der Chor war feiner 
Aufgabe nicht gewachſen; das erſte Bild „im 
Himmel“ hätte ſonſt einen anderen Eindiuck 
machen müſſen. Nicht blos, daß der Chor hier 
numeriſch nicht ſtark genug war, es machten 
ih auch ſonſt Entgleifungen bemerkbar, die wohl 
vermieden hätten werden können. Eine vorzüg⸗ 
liche Leiſtung war wieder der Mephiſtopheles 
des Herrn Didur; fein kraflvolles Organ 
und das tadelloſe Spiel hatten ſich auch 
diesmal wieder den Haupterfolg geſichert. 
Fil. Kurtz als Margarethe ſang ſehr gut, 
ließ es aber an Innigkelt fehlen und brachte 
uns daher die Figur der Unſeligen nicht näher. 
Den Fauſt fang Herr Dianni; feine Kraft 
liegt in der Höhe, in der Mittellage klingt feln 
Tenor etwas farblos. Darſtelleriſch war er als 
greifer Fauſt gut, als der verjüngte nur genügend. 
Von erftiſchendem Liebreiz war die Helena 
Frl. Marek. Das Orcheſter wurde feiner Aufgabe 
vollkommen gerecht und Herrn Kapellmeiſter 
Czelanski gebührt aufrichtiges Lob. 7 


— In Helenenhof fand geſtern das erſte 
Auſtrelen der Jlalleniſchen Vocal⸗ und 
Inſtru mental Konzert » Geſell⸗ 
ſchaf - Colombo flatt, deren heſiger Aufent- 
halt nur bis Sonntag währen wird. Meg ſich 


daher Jeder beeilen, die treſflichen Leiſtungen der 


Künſtler zu bewundern. 


— Veſtätigung des Hauſes der 


Barmherzigkeit. Die Statuten für das „Haus 


der Barmberzigkeil" (Verein für das Haus der 
Barmherzigkeit des Warſchauer evangeliſchen Kon⸗ 
fiftorial- Bezirks) verbunden mit einem Dlakoniſ⸗ 
jenmutterhauſe in Lodz find laut einer geſtern 
eingetroffenen Dipiſche im vollen Umfange von 
den Herrn Miniſter des Innern beſtätigt worden. 
Somit iſt das von den Freunden der Liebesthä ⸗ 
ligkeit, die in der genannten Anſtalt ihr Centium 
finden fol, jo ſehnſüchtig erwartete Ereigniß eins 
getreten. Es gereicht mir zur Freude, diefe Nach ⸗ 


richt den evangeliſchen Glaubensgenoſſen unſrer 


Sladt unterbreiten zu können. 


Auch ein entſprichender, 2 Morgen umfaſſen⸗ 


der, bequem gelegener Bauplaß iſt bereits ange⸗ 
kauft worden. Es liegt derſelbe an der Polnocna 


Straße, grenzt der ganzen Länge nach mit dem 
Territorium des tvangellſchen Walſenhauſes, ge⸗ 


nießt den großen Vortheil, nach 3 Seiten hin frei 
und außerhalb der Statt in reiner Landluft zu 


liegen und zugleich die große Bequemlichkeit, mit 
der elektriſchen Bahn von Helenenyof aus leicht 


erreicht werden zu können. Die evangellſchen 
Wohlthätigkeitsanſtalten werden auf diiſe Weile, 
jo Gott will, ein großes außerhalb der Stadt ge⸗ 
iegenes und doch an die Stadt gelehates Viereck 
einnehmen. Von hler aus iſt in circa 10 Mi⸗ 
nuten weiter auswärts das 7 Morgen umfaſſende, 
von der Trinilatisgemeinde zu 
für Epileptiker und Idioten geſpendete Grundſtück 


zu erreichen, 
R. Gundlach, Paſtor. 


— Wahl des 
giums in der Trinitatisgeme inde. 
Laut Ausſchreiben des Herrn Superintendenten 
wird die Wahl des Kirchen⸗Kollegiums in der 
Trinitatiskiiche am Donnerſtag den 10. Septem- 
ber d. J. um 4 Uhr Nachmittags flatıfinden. 
Alle ſtimmberechtigten Gemeindemitglieder werden 
hiermit zur Belhelligung an der Wahl freundlichſt 
eingeladen. 


Das Kirchen ⸗ Kollegium 
der Trinſtatisgemelnde. 


Literariſches. 


„Man findet darin ſtels alles das, was man 
gerade braucht“, ſo pflegen unzählige Frauen von 
ihrem „Häuslichen Matbgeber", mit Recht 
zu behaupten. Auch die uns vorliegende Num⸗ 
mer 35 dieſes beliebten Blattes, das der Frauen⸗ 
welt ſchon ſeit 17 Jahren treue Dienſte gelelſtet, 
iſt wieder ebenſo prakilſch wie intereſſant, und bes 
ben wir aus dem reichen Inhalte derſelben nur 
folgendes heivor: 

„Unüberlegte Fragen“ von H. Overkamp. — 
Zu einem Täßchen Kaffee von K. J. — „Un 
reiner Teint.“ — „Korallen“ von K. v. W. — 
„Auf Schloß Erlenhagen“ von Eliſabelh Bondy. 
— „Ein verhäagnlßvoller Schwur“ von E. v. d. 
Heidenau, „Der abgeriſſene Knopf“ von 
Wilhelm Gringmulh. — Gedichle, Rälhſel ꝛe. 
Im Modentheil: Straßenkoſtüme für Damen. — 
Kleider für Kommunikantinnen. — Reformkleider. 
— Konfirmandenanzüge. — Oberhemden. 
Tuinanzüge. — Knabenanzüge. — Kinderkleider. 
— Wäſchegegenſtäade. — Im hauswirthſchaftlichen 
Theil: ZRezepte zur, Bereltung von Suppen, 


der 


einer Landkolonie 


Kirchen ⸗ Kolle- 


Fleiſchſpeiſen, Puddings und Erömes, zum Backen 
von Torten und Kuchen, zur Herſtellung von 
Getränken aller Art ſowie zum Einmachen von 
Früchten zr. Genaue Auskunft auf viele, aus 
dem Leſerkceiſe eingehende Fragen ꝛc. 

Abonnementsprels vlerteljährlich 1,40 Mark. 
Probenummern gratis und franko vom Verlage 


| Robert Schneewelßz, Berlin W. 30, Eiſenacher⸗ 


ſtraße 5. 


— 


Telegramme. 
Orel, 8. Spt, Seine Kaijerliche 

der Großfürſt⸗Tyronfolger Michael Alex ind rowitſch 

traf hier ein und wurde vom Gouverneur Ba⸗ 

lasnuy empfangen, der Hochdemſelben die 


—— — na 


ſtellte. Nach einem Beſuch der Kathedrale be⸗ 

figtigte Seine Kaiferlihe Hoheit das Kadetlen⸗ 
korps. 
Kopenhagen, 8. Sepiember. Ihre 
„Majeſtät die Kaiſerin Maria Feodorowna traf heule 
in Helſingör ein, wo Sie vom Könige und den 
‚ Mitgliedern der Königlichen Familie empfangen 
wurde. Nach kurzem Aufenthalt reiſte Ihre Maje⸗ 
ſtät nach Sredeusburg. 

Oppeln, 8. Seplember. En ſchwerer 
Eiſenbahnunfall ereignete ſich Montag früh um 
12¼ Uhr auf der 
ſchow tz und Gogolin. Der Güterzug Nr. 6300, 
welcher beladen mit Kohle aus Oberſchleſien kam, 
zerriß in der Nähe der Ladeſtelle Guradze. Der 
obzeriffjene vordere Zugtheil hatte ſchon tinen 
größ:ren Borjprung erreicht, als der hintere Thel 
auf jenen mit großer Vehemenz auflief, Ein 
furchlbares Krachen im nächſten Moment und 
ein riefiger Trümmerhaufen bot ſich dem Auze 


zertrümmect und theilweiſe über einander geſchoben / 
ſodaß immer zwei bis drei Wagen auf einander 
Die 


hocklen. Achſen waren von den meiſten 
Wagen losgettennt und einzelae Wagenkaſten 
ineinander gedrückt. Der Juhalt der zerflörten 


Wagen lag wüft dutcheinander gemſſcht. Beide 

Gleiſe waren durch die Trümmer für den Verkehr 

der Züge gesperrt. Bald nach dem Zaſammenſtoß 

wu de der Hilfszug von Oppeln angefordert, der 
auch nach kurzer Zeit eintraf. Jetzt begann das 
Reltungsweik mit der Freimachung des einen 

Gleiſes, damit der Betrieb auf dieſem durchgeführt 

werden konnte. Die Güterzüge wurden auf den 

rückliegenden Stationen angehalten. Bei der plane 

‚ mäßigen Ar kunft des WiensBerliner Schnellzuges 

um 4½ Uhr war das eine Gleis foft frei, Der 

Zug wurde in Gozolin auf dieſes umgeleitet und 

paſſierte die Unfallſtelle mit größter Vol ſicht mit 

elwa 1½ Stunden Verſpälung. Von diefer Zeit 
an wurde der eingleiſige Bettieb aufgenommen. 

Das Freilegen des anderen Gleiſes wird erſt am 

| Nachmitlag möglich werden. Lelder iſt bei dem 

Zuſammenſtoß auch ein Beemſer verlitzt worden. 

Der Schaden an Eiſenbahnmaterlal ift ganz er⸗ 

heblich. 

Königsberg, 8. Seplember. Bei dem 
Manöver bei Octelsburg ſtarben drei Sol⸗ 
daten am Sonnenſtich und 32 Mann erkrankten 
ſchwer. 

Lübeck, 8. September. Bei heftigen Ge⸗ 
wittern wurden am Sonntag und Montag in dem 
Dorfe Kleinparin ein Mann und ein Kind vom 
Blitz verletzt und ein Bauernzof angezündet, Bei 
Niendorf wurden auf dem Felde zehn Kühe vom 
Blitz erſchlagen, in Genin ein großes Lagerhaus 
mit Ernievortäthen vernichtet; der Feuerſchein 
war meilenweit fichtbar. Auch in den Dö:fern 
der Umgebung richtete der Blitz ſtarke Brand- 
ſchäden an. 

Hannover, 8. September. Der bekannte 
Portraltmaler Friedrich Kaulbach iſt heute im Alter 
von 81 Jahien hier geſtorben. 

Wien, 8. Seplember. Kaiſer Franz Joſef 
beabſichtigt um die Mitte des nächſten Monats 
den Beſuch des Königs von Eagland zu er⸗ 
wldern. 

Paris, 8 Sept. Wie die „Libre Parole“ 
aus Marſeille meldet, hat Biſchof Andritux ei» 
Mär, daß er ſich durch die ſeinetwegen getroffenen 
Maßnahmen ſehr geehrt fühle. Was er gejagt 
habe, habe er jagen müſſen und habe damit feine 
Pflicht als Biſchof erfüllt. Eine Abordnung von 


—— — w—wũẽWW— —⅛ 


Hoheit 


anweſen⸗ 
den Repräſentanten der Stadt und des Adels vor⸗ 


Eiſenbahnſtricke zwiſchen Gros ! 


des Beſchauers! Zihn Wagen waren vollftändig | 


Kr. 205 


Prleſtern und angeſehenen Perſönlichkelten bracht 
dem Biſchof ihre Glückwünsche dar. U 
Paris, 8. Sept. Ueber den Angriff eing 
ſtarken Berberabtheilung gegen die berittene Ez 

forte einer Kolonne des 2. Regiments der Fremden 

legion bel El Mungar wird aus Ocan gemel del! 
Die Kolopne beſtand aus iner Eskadron Spahis, 
einer Kompagnie Tirailleurs und einer der zweſ, 

ten Kompagnie des 2. Regiments der Fremden, 
legion entnommenen Eskorte. Der Zweck dg 
Kolonne war, Spadi⸗Benl⸗Dbbes und Igli zu 
verproviantierem Unter den 33 Gelödteten bu 
finden ſich der Hauptmann Vachez, unter den 47 
Verwundeten der Leutnant Selchhauſen; letzte i 
iſt ſchwer verwundet. 

Paris, 8. S plember. Der lülkiſch: Bol 
ſchafler erklärte einem Vertreter des „Gaulois“, 
die Pforte werde ſich bemühen, dem Blutvergie 
ßen in Makedonien Einhalt zu thun. Sf 
führe gegenwärtig ein ausgedehntes Vorgehen 
| us duch das die Aufſtändiſchen eingeſchloſſen 
und zur Unterwerfung gezwungen würden. Am 
die Führer würden vor Gericht geſtellt wer 
den. Ein Krieg mit Bulgarien ſei nicht zu Di 
jürchten. 

London, 8. Seplember. Wie 4 heiß, 
brabfichtigt der Kſiegsminiſter infolge des Ergeb⸗ 
niſſes der über die Führung des Transvaalkriegn 
vorgenommenen Unterſuchung feine Demiſſion gu 
geben. Ebenſo ſollen einige andere Kabinettämll. 

glieder entſchloſſen ſein, gleichfalls von ihren 


— 


Poſten zurückzutreten, weil fie die Zul. 

pläne Chamberlain nicht zu billigen vg 
mögen. 

London, 8. Sept. Wie hieſige Bläller 


; melden, fol ein engliſcher Offizier demrächſt nac 
der Türkel berufen werden, um mit den lüikiſchg 
Truppen nunmehr auch in Makedonien Blockhän, 
fer zu errichten, wie ſolche in Südafrika währen 
des letzten Krieges in Anwendung waren. N 
dieſe Weiſe fol die Unterdrückung des Aufſtande⸗ 
erleichtert werden. Bedeutende Qlantitäten Gh 
cheldraht ſollen bereits zu dieſem Zwecke bei dell 
ſchen Firmen beſtellt worden ſelen. 

London, 8. Sept. In einem von de 
Liberalen ausgehenden Aufruf wird die Zollpollll 
Chamberlains aufs heftigſte argegriffen, 

Belgrad, 8. September. Geſtern wu 
den bei den hleſigen Off zieren Hausſuchungen vag 
genommen und viele verhaftet. 


Die Staatsbank 


verkauft: 


Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,65 für LO Ef, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,924 für 100 Mar 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,27% für 100 Fran. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,45 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 


auf London zu 94,35 für 10 eſtri. ö 


auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,50 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Sul, 
auf Wien K 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän, Kronen 
„Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete a 
Toldmünze um in uunbeſchränkter Summe (I 
aol. % Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von d 
Bank angenommen ı 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — 
Halbimperlale aus den Jahren 

ee „ 7 „ 50 , 
mperiale und Halb imperiale no üben 

Jahre, desgleichen Dukaten ni nach — Fr 
des reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der Br 
bühren für die Umprägung, wobel gerechnet mer 
den 1 Sol. der Münze 5 Rbl. 05 Kop. un 
1 Doll = 5 Kop. (abgerundet). 


Coursbericht. 


Berlin, den 9. September 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. 10 
Ultimo — Mk. 216 — 


Barf can, den 9. September 1903. 
Berlin 5 * * » » 5 * 46 30 
tondon 4. A 89 
paris 5 3 
WW 5; Na in 


— 


Nr. 205. 


Die Droſ 


Nach dem Franzöſiſchen 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 205. 


ſelkönige. 


bearbeitet ven Hg. Revel. (19. Fortſetzurg.) 


—— — 


Er war ihr gefolgt, ohne daß fie es hätte verhindern 


önnen.“ 
„Gut. Wir werden darauf noch zurückkommen. Sie glauben 


alſo, daß Jagew bequem Zeit hatte, die Oertlickkeit zu ſtudieren, von 
Ihrem Salvn in das Schlafzimmer Ihres Vaters zu gehen ?“ 

„Das war ſehr leicht möglich.“ 

„Ich danke. Das genügt für den Augenblick. Verſuchen Sie 
ſich nach Möglichkeit zu beheriſchen, denn Sie werden dieſem Mann 
gegenübergeſtellt werden.“ 

Er klingelte und gab den Auftrag, Jagow hereinzuführen. 


Toni Meinert betrachtete ihn auf die Aufforderung des Unter⸗ 


ſuchungsrichters hin genau, jo wie neulich, und erklärte dann von 
neuem, daß fie ihn wiedererkenne. 

Ich danke, Fräulein Meinert,“ ſagte Herr von Salbach. „Wol⸗ 
len Sie ſich vielleicht jetzt zurückziehen für einige Augenblicke, ohne 
jedoch den Juſtizpalaſt zu verlaſſen; ich habe Ihnen vielleſcht noch 
einige Fragen zu ſtellen.“ 

Sobald Herr von Salbach mit Jagow allein war, wandte er 
ſich an dieſen mit der Worten: 

„Sie ſehen, daß Ihr Beſuch in Wilmersdorf, den Sie ja auch 
gar nicht ableugnen, jetzt vollkommen konſtatjert iſt. Ebenſo wird 
er von der Aufwartefrau beſtätigt werden. Das iſt alſo 
Ausgange punkt, von dem aus wir die Unterſuchung einleiten 
werden. Ich will mich für den Augenblick gar nicht mit Ihrem 
Vorleben abgeben, mit Ihren Beziehungen zum Hauptmann 
Meinert, von der leichten Möglichkeit, über ſeine Angelegenheiten 
unterrichtet zu ſein, ſondern ich komme gleich auf das punetum 
saliens Ihrer Handlungsweiſe. Sie kommen am Vortage des 
Verbrechens in das Haus des Hauptmanns und beſichtigen es von oben 


bis unten.“ 

„Verzeihen Sie, Herr Rath,“ warf 
„Nichts beweiſt, daß ich es von unten bis 
tigt habe, und ich könnte das ſchlankweg leugnen. 
kläre Ihnen im Gegentheit, daß Ihre Annahme 
richtig iſt. Ich habe mir alles genau angeſehen, hahe die Größe 
der einzelnen Zimmer genau gemeſſen — von der Art und Weiſe, 
wie ſie mit einander verbunden waren kurz und gut von 
der ganzen Einrichtung Kenntniß genommen. Sogar erlaubte ich 
mir, als ich hinab in den Garten ging, ohne daß man mich ſah, 
einen Blick in das Eßzimmer im Erdgeſchoß zu werfen, und auch in 


die Küche.“ 


„Und wozu das alles?? 

„Das iſt doch ſehr einfach, Herr Rath: ich wollte mich über 
zeugen, ob das Haus bewohnbar iſt und angenehme Räume beſitzt, da 
ich die Abſicht hatte — wie ich bereits erklärt habe — dieſes Häus⸗ 
chen für mich zu miethen.“ 

„Zugegeben. Ich wundere mich dann nur darüber, daß Sie 
Fräulein Meinert nicht gleich geſagt haben, wer Sie find, und welchen 
Zweck Sie bei Ihrem Beſuch verfolgten.“ 

„Wenn ich das geſagt hätte, jo würde ich das Vertrauen des 
Hauptmanns, der mich gebeten hatte, darüber zu ſchweigen, gemiß⸗ 
braucht haben. Sie vergeſſen, Herr Richter, daß er am nächſten Tage 
ſeiner Tochter eine Ueberraſchung bereiten wollte, und daß die geringſte 
Indiskretion meinerſeits ihm dieſe Ueberraſchung vereitelt «hätte, Ich 
hatte mit ſeiner Erlaubniß ſeine Wohnung beſucht, hatte jedoch das 
Verſprechen geben müſſen, diskret zu ſein.“ f 

„Daß Sie Fräulein Meinert gegenüber diskret waren, will 
ich noch begreifen. Weshalb Sie aber dieſe Diskretion und gewiſſe 
Vorſichtsmaßregeln, daß Sie niemand in das Haus eintreten ficht, 
gebraucht haben, während doch der Har ptmann mit Ihnen ſelbſt eine 


Jagow dazwiſchen 
oben beſich⸗ 


ein. 
Ich aber er- 


Zusammenkunft dort verabredet hatte, das will mir nicht recht ein⸗ 


leuchten.“ 
„Ich folte das heimlich betrieben haben? Aber nicht im 


geringſten !“ 


——— 


der 


vollkommen 


„Ich werde Ihnen fofort das Gegentheil beweiſen. Anſtatt zu 
Fuß zu gehen, nahmen Sie ſich eine geſchloſſene Droſchke, ſchloſſen 
ſorgfältig ſämtliche Fenſter, damit Sie ja nicht von irgend jemand 
geſehen würden.“ 

„Gott, ich habe vielleicht die Fenſter geſchloſſen, weil mir Tall 
war; und wenn ich eine Droſchke genommen habe, geſchah es, weil 
ich eben nicht viel Zeit hatte.“ 

„Sie jagen. Sie hatten nicht viel Zeit; anſtatt jedoch ſich direkt 


nach dem Hauſe des Hauptmanns zu begeben, ſind Sie von der 
Uuhlandſtraße noch ein ganzes Ende zu Fuß gegangen.“ 


„Das iſt nicht wahr.“ 

„Sie leugnen demnach, daß Sie dem Kutſcher, der Sie nach 
Wilmersdorf gebracht hatte, folgende Worte geſagt haben: „Ich 
will Ihnen hier zahlen, weil die Droſchke außerhalb des Stadt⸗ 
bereiches mir zu theuer iſt; ich werde das andere Ende zu Fuß 

zurücklegen !? 

Herr von Salbach hatte dieſe Worte auswendig gelernt, um 
von Jagow nicht die Augen abwenden zu müſſen und nicht ge⸗ 
nöthigt zu fein, die Worte erſt abzuleſen! Ein leichtes Stirnrunzeln, 
das nur von einem Unterſuchungsrichter bemerkt werden konnte, 
ſchien anzudeuten, daß es dim Schreiber nicht gerade angenehm war, 
daß der Richter jene an den Droſchkenkutſcher gerichteten Worte 


kannte. f 
Er faßte ſich jedoch ſofort und ſagte: 

„Nein; weshalb ſollte ich dieſe Worte leugnen 2“ 

„Und wie wollen Sie den Sinn Ihrer Worte erklären 2“ 

„Ich hatte dem Kutſcher nur ein geringes Trinkgeld gegehen — 
ich glaube nur einen Groſchen, obwohl er ziemlich weit mit mir 
gefahren war. Ich entſchuldigte mich duich dieſe Worte für die Klei⸗ 
nigteit, die ich ihm gab, da ich ihm nicht eingeſtehen wollte, daß ich 
kein Geld mehr bei mir hatte.“ 

„Großer Gott, welche Vorſicht, um einen Droſchkenkutſcher nicht 
zu beleidigen! — Sie hatten aber nicht allein ſo geſprochen, ſon dern 
Sie handelten auch nach Ihren Worten. Sie ſind ein ganzes Stück 
über die Güntzelſtraße hinweggegangen und dem Kutſcher gänzlich aus 
den Augen verſchwunden.“ 

„Er ſah mir von ſeinem Kutſcherbock aus nach, und ich wollte 
nicht, daß er ſah, daß ich ihn angelogen hatte. Ich bin aber darauf 
wieder umgekehrt und dann in die Güntzelſtraße eingebogen, um in 
das Haus des Hauptmanns zu treten.“ 

„Ich weiß das. Ich wollte Ihnen nur vorhalten, daß Sie nicht 
bei der Wahrheit geblieben find; denn Ihr Zartgefühl einem Droſch⸗ 
kenkutſcher gegenüber iſt doch nicht ernſt zu nehmen.“ 

„Allerdings will man niemals an die einfachſten und natürlich⸗ 
ſten Dinge glauben. Wenn ich eine komplizierte Antwort erfunden 
hätte, würde fie Ihnen vielleicht genügt haben, Herr Unterſuchungs⸗ 


richter.“ 
„Vielleicht. Aber Sie hatten keine Zeit dazu, eine ſolche zu 


—— — 


erfinden. Sie dürften ſchon ſeit langer Zeit den Augenblick vo raus⸗ 


geſehen haben, in dem man von Ihrem Beſuch im Haufe Meine rts 
erfahren würde, und werden ſich dafür ganz glaubwürdige Antwor⸗ 
ten zurechtgelegt haben. Was aber den Kutſcher anbetrifft, fo 
war die Erinnerung an dieſen Ihnen entfallen, und Sie waren 
gezwungen, mir aufs Gerathewohl eine Antwort zu geben, wie 
fie Ihnen gerade einfiel. Ich werde Sie ſofort dem Ku tſcher gegen⸗ 
überſtellen.“ 

Herr von Salbach ließ den Kutſcher kommen, der feſt behaup⸗ 
tete, daß Jagow jener Fahrgaſt geweſen wäre, den er am 22. März 
bis an die Wilmersdorfer Grenze gefahren habe. Nachdem dieſer 
neue Zeuge gegangen war, fuhr der Richter, Jagow zugewendet, 
weiter fort: 

„Alſo weiter! Ihr Beſuch. Ihre Beſichtigung des Ortes der 
That wäre abgethan. Sie kehren dann nach Berlin zurück und bege⸗ 
ben ſich direkt in Ihr Bureau. Der Tag geht ohne IZwiſchenfall zu 
Ende, und am nächſten Morgen ſind Sie wie gewöhnlich zur Stelle. 
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decken werden. Ich wü di ich fü 

“u ; . s um fo mehr, da ich für Hupt⸗ 

„Alſo machen Sie ſich keine Ilufionen,“ erwiderte Herr von ö : am! 15 a 1 . 

Salbach mit einem . von Ironie. „Ich fahre fort. Da en ar 9 Synpathie na. wieſen,“ gab de 

Sie genau wußten, wo Sie den Hauptmann und ſein Geld wieder⸗ Unterfuhun Srichter ihm 14 41 e 5 e di 8 9 5 

finden würden, verlleßen Sie das Bureau erſt um die gewöhnliche fehend. 8 zur Aae, en Doll in Dir Nass 

5 5 eee gearbeitet haben oder bei mir. „Alle 7 5 glauben wüklich auß ‚Ich ber Ritt bin ?, Tapıe 

Die Angeſtellten des Herrn Rechtsanwalts Herbert werden vielleicht Sagem, ohne im geringsten W zu scheinen. 

1 den berzeugt davon,“ erwiderte Herr von Salbach lang⸗ 

1 . ſam und feſten Tones. 

5 Ber Sie gearbeitet hatten, legten Sie ſi h ohne Zweier „Ich hoffe in meinem Nuten ar Sum von neu m, 
Nicht . d ‚u „daß die Geſchworenen Ihre Ueberzeugung un pt theilen werden.“ 
TTC 
Auf Befehl des Unterſuchungsrichters wurde ein Kellner her- Ihrer überaus geſchickten Art, ſi h zu verthrinigen, beeinfluffen laſſen 

eingeführt, welcher eiſt kurz vorher vernommen worden war und werden. — Aber für den he 17 5 2 nö 4 A 

dem man das erſte Signalement Jagows verdankle. Mit Jagow kon⸗ Geſchworenen; fir werden ihre Schuloſgkelt thun, wie ich die meine 

frontiert, erkannte er ihn ohne Zögern; er behauptete nur, daß der thue. Gehen wir zu etwas anderem über. ; 91 Zeugen, die ich bis 

Angeklagte damals anders gekleidet geweſenzwar: in einen großen, braunen brute hatte vorladen laſſen, wären erledigt a 2 Sie jetzt den 

Ucberzieher mit einer Taſche. Darauf wurde ihm der Web rzieher beiden andern der That Verdächligten gegenüberſtellen. 


Speeialit 
Neuhe 


Annahme 


beſſere Auskunft darüber geben können.“ 


* Sr rr . ee ä— —— — EEE EEE — — 
| in SS 3827997: — . 20⁵ todzer Tageblatt 205. 
jr 5” 2 — — & =— — — * 
R. 2 5 S |; 8:05 2 S — € j 
i 28 2 22 — 1 w 5“. — — Der Hauptmann kommt. Sie erfinden irgend eine Ausrede, um die in d t f 1 
18 sap SS 5 Sr22]l mE, e meinten Ammann gien rc, "Rdn Si g er. Je une Sm 
* s D &. 5 5 e.=2 == A E36 = | = Eu 38E „Ich babe nichts erfunden, Herr Rath. Ich habe mich einfach ſelbſt können Sie heute noch finden und wir werden nach 
5 S 1 N 22 5 0 2 8 @ 8 2 S 3 8 233 geläuſcht. Ein Klient war beim Herrn Rechtsanwalt eiagetreten, und | weiſen, ob fir von Ihren Füßen herrühren können; inzwiſchen fei 
F. — 3 S 2 PR S 2 EP Eu 27 SS 22 38 122 — ich habe ihn nicht wieder weggehen ſehen.“ Ihnen nur geſagt, daß die Schuhe, welche in Ihrer Wohnun 
E 2 2 Be dl c — 8 3 So 2s Zi o«“ Ich kenne dieſe Ausrede; die war präpariert. — Der Haupt⸗ it Beſchl 4 : 3 10 
5 & — 2 2 2 3282 2 8 3 8 8 3222 1 2 ; mit Beſchlag belegt worden find, vollkommen in die Abdrücke hin⸗ 
N Be u = 5 * . — 2 3 8 22 2 228 SR mann entfernt ſich — Sie wiſſen, daß er eine große Summe bei einpaffen.“ 
: - dal Br er > & S8 S F 2 8 8 1e EE ſich trägt. Dank der von Ihnen herbeigeführten Verſpätung war 
ER 33482 . 8 8 3 2 5 2 2 l 5 Jagow antwortete nichts. 
8 S- sg 5 8 Me ae ET 35, # 5 S 8 225 23 er nicht mehr in der Lage, das Geld in irgend einer Bank zu Mi e ( a 
„a FE — Wo „28 2 2288 2 S 2. = HE 90 Wilmersdar „Mit demſelben Schlüſſel öffnen Sie die Hausthür, dringen 
2 a SE 8 = 88 332 8 2. 8 =, = eponieren, Jo aß er gezwungen war, es mit ſich nach Wilmersdorf] in das Vorzimmer, weiches Sie am Tage vorher genau ſtudiert 
a * 2 D En = 5 5 © Se 85 = 8 ee * * 1 ln Herr Unterſuchungsrich er,“ erwiderte Jagow mit 3 15 5 e ee ee et 
=} — a 8 2 5 = — * 7 4177 9 = 2 
5 1 Bons ® e = — 8 EE S Der) 2 328 RE vollkommenſter Ruhe. „Ich fürchte feit einem Augenblick zu verſtehen, umſpannen ſeinen Hils mit Ihren riefizen Hinden und würgen ihn 
= * — E = 8 S 2 2 A — i ä daß ann le bethelli zeigen Sie mal Ihre Hände.“ 
5 2 — 5 S 8. a 3 1 er 25 orde es Hauptmanns Meinert irgendwie betheiligt Mit dem liebenswürdigſten Geſicht und mit einem Lächeln 
3 2 og = S SS TS ie ns 2, a En ſtreckte Jagow dem Unterfucungsrichter feine Hände entzegen. 
1 2 — a = SS wo 1 re, recht, erwiderte Herr von Salbach, „das will ich auch Herr von Salbach ſtudierte fr lange und ſagte dann; 
4 2 2 8 8 8 e lin lis za diem Miene i 50 „Ja — das find die Hände, wie fir ähnlich von unſerem Ge 
4 E a > 2 2 3 formuliert.“ atten bis zu dieſem Augenbli eſe Anklage noch nich Rn beſchrieben worden fi id. Uebrigens wird er R: ja ſelbſt noch 
u — S 5 — = 80 5 „Ich rechnete auf Ihre Intelligenz, daß Sit meine Vergehlide | Bae. Ich mache Sie nur darauf aufmerkſam, daß wir die Eindrücke, 
4 = — 2 8 3 a a f welche die Hände des Mörders auf dem Hılje des Opfers zurückzelaſ⸗ 
5 7 8 2 205 22 keit ergänzen würde. Sie hatten für Ihre geſtrige Verhaflunz eigent⸗ ſen haben, genau abgenommen haben.“ 
2 | & 8 11 ’ . 
7 1 — 8 G S * puazꝗ od lich nur dieſe Art von Aufklärung. 5 „Daran haben Sie ſehr wohl gethan, Herr Rath,“ erwiderte 
hr 4 8 & 2 do Ina: sc en: „Verzeihung. Herr Richter, dieſe Anklage erſchien mir derart Jagow, und ich zweifle kei d daß Sie infolge a et 
1 1 Ri | = = 8 I 08% Jad [ nd 'doy 9 außerordentlich, daß ich mir bis jetzt immer noch erlaubte, mich Illu⸗ dieſer Vörſtptmaßee el doch 2 7 abt en den Söulbigen 5 
4 FE — 2 = fionen hinzugeben.“ geln doch heute oder morg gen e. 
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Gebrüder Koischwitz 


— mn was in Ihrem Geiſt vorgeht. Sie einen demonſtrieren zu wollen, e BOIRaE AI Car tab 0, Bike, 
\ 
\ 


kebzer Tageblatt. — 28. Anguft (10 September 1992. 


gezeigt, welcher in der Wohn ung Jagows mit Beſchlag belegt wor⸗ Herr von Salbach telephonierte hinunter, daß man Frau Mil⸗ 
5 N war. Der Kellner erklärte, daß in beben "eo Ber ler vorführen möge. Einige Minuten ſpäter trat fir ein, erſchreckte 
* n I hätte, und unſichere Blicke um ee N | 
2 ae Ba DE NET TR Sobald diefer Zeuge entlaſſen war, hielt Herr von Salbach „Kennen Sie dieſen Herrn ragte je der Unterſuchungsrich⸗ 
4 NN | VFW dem Angeklagten die Wichtigkeit dieſer Ausſage vor. Dieſer Ueberzie⸗ fer, auf Jıgom RR. . Det re e ee 
3 % ER 1 — 83 8 8 > her, welcher bereits beſchrieben worden war, ehe ihn der Kellner ge.. „Jawohl, den kenne id, Det is der Herr, 1 15 b. . 
9 2 — 2 88 2% — 1 | 2 { 3 N ſehen hatte, wies verſchirdene Oelfl cke auf, und in ihm war auch eine is, als ick mir allein mit dem j lädijen Fräulein b:ftiden that, 
3 G 8 S 85 S Yen | 1 r E78 x kleine Feder gefunden worden, welche — wie verſucht worden war ſagte Frau Müller. N 
5 * m 2 te .— sm 33 4 8 7 — vollkommen leicht in das Schlüſſelloch des Meinertſchen Hauſſes „Und Sie haben ihn vorher niemals geſehen ? 
7 Rn oe 3 3 * | N Si 2 | 8 au 4 2 323 N eingeführt werden konnte. N | „Nee.“ ; 4 
E Rx — 8 1 3 = 8 % | 9 4 \ 3 = x = 5 5 23 5 4 1 er — = ne 175 1 ser au a | 4 5 Sie haben ihn auch ſeitdem nicht wiedergeſehen? 
5 — E. ven e üſſellöcher ſehen emlich alle gle und es iſt ſehr 2 te. R 
3 — — 8 RS = 3 23 88 1 S 8 | E = 8 3 5 8 * 5 leicht 1 be daß ich mein che Schlüffelloch mit dieſer Feder a 15 in gut. Ich habe Ihnen einſtweilen keine weiteren Fragen 
1 + > S N — = = 2 22 eingeölt habe.“ f zu ſtellen. ; 
= 2 3 2 2 5 2 a 2 R & | IE Ms ae 8% „Erinnern Sie ſich vielleicht daran 2 Auf ein Zeichen des fie begleitenden Schutz manne balte fie 
. % N 2. E 2 * G S 6 { 1 * 8 S &8- 9 „Bei Gott nein! Wie kann man ſich an ſolche Kleinigkeit ſich umgewendet, um nach der Thüre zu gehen. Doch plöß⸗ 
. x MN 3 8 > 18» 28 2 4 | 2 ER En erinnern 2 Das iſt eben das Unglück der Unterſuchungen, daß die lich blieb fie ſtehen, drehte ſich dem Unterſu huugsrichter zu und 
4 % 2 E be] 1 Es 121 ad S | N = = 83 S 5 Richter bei den Angeklagten und den Zeugen eine wahrhaft bewun⸗ fragte ihn: 8 5 4 
ö = 38 28 38 ss 38 18 — ; = WIEM dernswerthe Gedächtsnißſtärke vorausſetzen.“ | Is mein Mann immer noch int Iefängniß ?“ 
. % “= see & 8 — — S 8 14 2 SSS D 388 15 l, erwiderte Herr von Salbach. 
# O- 3 S 8 8 2 ge — — “a SA ei = 5223 „Erſparen Sie fich, bitte, Ihre Bemerkungen und Nachgloſſen,“ „Jawohl,“ erwiderte Herr Ri 
4 * ze, A vo 3 * 02.5 2 3 8 1 1 EES 3 Ev 8 8 ſchnitt ihm Herr von Salbach trocken das Wort ab. „Wir wollen lies | Und ehe man ſie daran hindern konnte, ſtürzte ſie auf Iagow 
0 4 82 2 2.8 — a 2285 A} ber die weiteren Vorgänge in der Nacht vom 24. auf den 25. März zu, packte ihn bei beiden Armen, ſah ihm feſt in die Augen uno 
b — 85 2 S&S Ss — Ei . 885 = mn . gang 3 ; zrmli . 
1 1 2 g 8 28 Q. — . S SSS O RED 1 verfolgen. Bisher haben wir uns nur mit der Vorbereitung des ſchrie ihm förmlich ins Grfiht : 5 
9 & 933 2 8 38 = - 2 2 2 ER Verbrechens beſchäftigt. Wir wollen jetzt darauf eingehen, wie es Ick rathe Ihnen, det Sie jagen, det mein Müller nich Ihr 
1 x Kam We 2 * 8 % S 2 = t 1 8 8. 2 8 3 2 ſich begeben hat. Sie gingen dann mit Ihrem Mitſchuldigen nach n gen a lebe Stau. Ihr. Mann iſt auch nicht 
1 — 32 2 a Pr 5 N 5 der Güntzelſtraße.“ i „aber mi ergnügen, ) 5 
u * 2 8 — 28 5 5 2 * W FE = 6 — & 323 8 u: 1 „Ich!“ rief Jagow verwundert. „Ich habe alſo noch einen Mite mein Mitſchuldiger — aus dem einfachen Grunde, weil ich keinen 
2 & 7: So Fr 2 8 588 * 8 S 382 2 2 ſchuldigen ?“ Mitſchuldigen haben kann; denn ich bin nicht ſchuldig. 
f & Sn =. 3 8 328 5 oO 2 € 4 55 2 23225 5 4 „Jawohl. Und ich werde Ihnen denſelben in Kürze vor | 60 Ge 1 BR: 5 * rief ſie, im noch näher tretend, 
N 2 kat 850 us = en „Ss 2a 3835 führen.“ j ihr Ge icht vor dem ſeinigen. 
8 * =. 2 — — > O0 288 2 0 N 2 38 ne = N „Ich glaube, Herr Richter, daß wir uns — mein ſogenannter Der Unterſuchungs richtet war näher getreten. 
8 * 2 — — — as S * 2 5 Mi iſchuldiger und ich — heute wohl das erſte Mal ſehen dürften. „und was läßt Sie glauben, daß ich der Schuldige bin ?“ 
> 2.» x 8 8 * 9 2 8. — 2 Verzeihen Sie dieſe meine Unteilbrechung.“ fragte Jagow mit einem Wohlwollen und elner Sanftmuth, als ob 
2 © * S 4 = 8 & Q. 8 = E 2 — 2 „Vor dem Hauſe angelangt, öffnen Sie die Gartenthür mit Her es mit einer Wahnſinnigen zu thun hätte. 
7 * x * 4 N 18. A K 3 dem Schlüſſel, den Ihnen Ihr Milſchuldiger ausfolgt. Sie dringen (Fortſetzung folge.) 
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Kr. 205 Tadyır — = — 18. Bine de — ee] 1908, 


eu Een 2 


empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaaren- Geschäft von 


N. B. MIRTENRBAUMNM. 5 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten: 
Petersburger 


ee SG huhWwaar en 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


A in 


Sport, Haus und Strasse 5” Damen, Herren u. Kinder 


| Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Handschuhe“ “ eee 
I Linoleum-Wachstuch - Fabrikate 

An Sonn⸗ und Feierlagen rs die Vorſtellungen pünklich um 6 und 


EIERN ER be 8 Uhr fat, on Wodetayen um 8 Uhr 
* * 2 2 An Sonn- und Feieriagen Etter 30 Kop. und 15 Kop, An Wochen⸗ 
f E . f : u En tree 25 BR und 10 a 


, BRLEHRNEOR 


— — 


Heute und täglich: 


Zum erſten Male in Lodz 
Die größte Sehenswürdigkeit der Welt: 


Looping the Hoop 
Schleifenfahrt im Automobil 
ausgeführt von Frl. MARTHA HAIN. 


Vom 9. bis 13. September Gaſtſpiel der Original Italie⸗ 
niſchen Vocal und Instrumental ⸗ Concert Geſellſchaft 


CO LOMB O 


Beginn 4 Uhr Nachmittags. Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 


— — 


| 
| 
| 
| 


2 
i Garten⸗Reſtaurant | 
te 
| GEBR. GEHLIG == 
j — empfiehlt: — 

Vorzügliche Küche. Cabinets mit beſonderem Eingang. 


In den Cabinets dieſelben Preiſe 
wie im RNeſtaurant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 


Ballſaal 


liefert zu Ausserst bingen Pes * en De . a 
b Bellers Bliz-Registratoren 1 90 * Nee e 
J Heservemappen kur Beiefon.Rochnanger „ 60 „ F 
1 Bellers Wandhaken ı. Qnittungen u. Frachtbrlefe ,, 25 „ Agentur geschaft. 


= > Rhlenemappen für Frachtbilefe „ 50 
A * Ablegemappen für galttungen „ 30 


d Einlage u, Entnahme von Sohriftstüocken u 

a ohne Bewegung von Theilen, daher kein Aa 

Hinderniss beim Überschlagen der Pa- 

i piere u. auch kein Zerreissen derselben. 
Unbegrenzte Dauerhal- Ems 
ä tigkeit, weil nur ma- 

sive Thelle, 


A. BRAUCHLI, Charkow 


Gegründet 1895, 


Bessere Vertretungen gesucht 3 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


2 


| | Engroshändlor u, Wie: rf 8 nato r iu m 8 chreib or hau 
I derverkäufer erhalten Riesengebirge Bahnstation, 


Wasser- und Li cht bäder. Massage-, Diät. und andere o rg a- 
nis 2 e Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
und frei. 

3 Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 


x entsprachenden Rabatt, 0 


Inn 


— 


— ͤ s tt . 


Cur-Cognac ud bur -Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau &z Oo. 


BE Werthes, der feisen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Griginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch rimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUT WEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU & CO, 


in Moskau. 


— 


Sofort 


zu vermiethen: 


zwei Zimmer und Küche nebſt Bequem⸗ 
lichkeiten 3, Etage Offizine. Näheres 
Petrikauer⸗Straße 194 neu. 


—— . ͤ ͤ ä4ä4ꝓ — —— Ü—ͤ— 


&ßichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts- Bureau. 


Frische feinste 


Tafal - Buttar 


ampfahitf® 


4 Trautwein; 


Wein-, Üoloniaiwaaren- 
und Deimiatesson - Handlung, 
Fetrikauer- Strasse 78. 
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des Mostauer Ev. Jüng⸗ 
lings » Vereins 

Mockea, Mapoceäka, Koznauank 
nep., Ycoab Xoxausckaro, . Mo- 

Hocrohb, kB. I. finder jeder junge 
Mann (Eo. Conſ.] Aufnahme, bis er 
eine paſſende Stellung gefunden het: 

Eimpfegtungen unbedingt erforderlich. 
Anmeldung 4 Tage vor der Ankunft 
in Moskau, SCuTIIt iich an 
Herrn H. Lambert, Mapoceäka, Ro- 
CMONAMIAHCKOK hep. A. Lo repauek. 

uepksu, KB, 9. Stellen werden ver⸗ 
mitult. Nähere Auskünfte 
werden bereuwilligſt ertheilt. 


Umzge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77. 


Goldene Medaille . 93 23 
Vor Nachahmungen wird gewarn⸗ 5 
Oygieniſche = 
Bor Thymaljeiie 
vom Proviſor 84 
H. F. Jürgens, = 
gegen Finnen, Somm⸗ iſproſſen, gebe SE 
Flecken und übermäßiges Transperiren, 
empfiehlt ſich ars wohlriechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Dualität. Zu haben 
in allen größeren Apothe en, Drogum: ES 
und Parfüneriewaacn - Handlungen 
Rußlands und Polens. 3 
½ Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Kop. 
Haupt ⸗Niderlage bei es 
1 ee ss e% 
RES IR: En. RER ; 3 > Net 


99999999999 
Dr. Schindler-Barnay's 
„Marienhader Reductions-Pillen‘! 
gegen 


Fettleibigkeit 


u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 


nur echt in rothen Schachteln. 


Gebrauchsauweisungen in russ., franz. 
| und deutscher Sprache, 


OYIYIIYO9YO99I9O 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


Buchführung 


hnen, Korrespondens, Kontorarbeit, 

Fe hönschritt, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handeis-l:ckr-Institut, 


Otto Siede — Elbing, Preussen. | 


— 


Laut § 32 des Vereins Statutd beehrt fi) der Verwaltungsrath des 
Lodzer chriſtlichen Wohlhätigkeitsvereins die geſchätten Mitglieder zu der am Frei⸗ 
tag, den 29. Auguſt (II September) a. c. um 7 Uhe abends im Saale des 
Credit⸗Vereins, Siebnla⸗ Straße M 19. ſtattfindenden 


Generalversammlung 


hiermit ergebenſt einzuladen 


Die Tagesordnung iſt folgende, 


1) Bericht der Reviſtons-Commiſſion und etwalge Anträge derſelben 
2) Ducchſicht, Prüfung und Genehmigung des Re herſch ſteberſch Spro 1902 
3) Vo anſchlag der Einnahmen und Ausgaben auf das Jahr 1903 und 
neee deſſelben. 
4) Wihl von 12 Mitgliedern des Verwaltungsrathes und 4 Candidaten. 
5) Wahl zweier Mitglieder der Reviſionscommiſſion an Stelle der laut § 30 
des Staturs durch das Loos amsfchridenden. | 
6) Beftimmung der Höhe der zur Dispofition der Präſes geſtellten 
Summe ($ 24 des Statuts.) 1 
7) Beſchlußfaſſung über Abtretung eines Theils vom G.undftüde an 
der Saneß eee le zwecks Erbff ung dieſer Straße. 
8) Mittheilung über Erhöhung der regelmäßigen Eingänge der — 
caſſe des Vereins 
9) Anträge der Mitglieder. 


E ͤ KK 
dit Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 
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Pelrikauer-Kiraße 14 9 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll⸗ 
öſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inlärdiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plötteifen, Be Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimaln gagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


eirikaner-Ziraße 14 


U- 
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KANKNHUNUNKUNMIENMIHININN RE 2 brillantener, goldener und ſilberner Gegenftände fowie auch Uhren zu wiederholt 


& Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft $ 


8 
= Wi. Gostyhski & Co, % 
3 Lodz, Petrikauerstrasse E 6 — 
3% empfichlt zu mässigen Preisen : 1 
1 2 Zimmer - Eisschränke. 8 
& — Englische & Wiener Bettstellen. x 
& 2 Stählerne & Feder - Matratzen. & 
“ SE 2 2 N Kinder - Wagen & Velocipede. R 
2 N N Wannen & Zimmer -Douchen. — 
3 Haus- & Küchengeräthe, . 
2. 


ANN N NN Nee 


Große Neuheit! 7e 


für Herren! 


A Herren, die einen Werth auf 

* Fagon der 1 legen, 

es 4 beſſeres, als dieſer 
ee 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu berſtel 
len. Niemand ſollte verſäumen, ſich 
dieſen 8 anzuſchaffen, 8 2 
Mach dem baden bei 


Gebrauch GUSTAV ANWEILER, 


Log, Nawrot⸗Straße Ne 1. 
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Eröffnet (an der 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattete 


Sonditore i. 


Sämmlliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen werden von mir, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 
ſauberſte ausgeführt. Gleſch⸗ N; nd : 
leit empfehle meln Eu Billard- erte, Schachzimmer. 

Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 
Große Auswahl in Chokoladen, Confituren, Bondonnier en, 

Bisquit und Waffeln. 
Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 


OSKAR GUHL, Pelrikauerſtr. 17 und 


Zawadzkaſtr. 12. 


Vor dem 
Gebrauch. 


Preis nur 2 Rbl. 


— 


Da Pexanropa u Hsnareız Anshpexs Boneps, 


dodzer Tageblatt — 28. Anguft (10. € September) 1903. 


deutſches Thalia - Tpenter 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Rheinpfalz) 


Gcwissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
derFabrikationvonTuchen, Kammgarn en, Che viots, 
Tir leys und Paletotstof fer. Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister ‚halbjährig, Fabrikantenkurs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als aueh der russischen Sprache mächtig ist. 
Pr ospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. 


dentices Thalia „Theater 


Die Spielzeit der reuen Saiſon begirnt Sonntag den 20. September a. 
Alles darauf . glg wird dem keſchätzten Publikum zur näh ren Krnutniß 


gebrecht werden 
Hochachlungsvoll 


Direction des Deutschen 
Thalia Theaters in Lodz 


ALBERT ROSENT HAL. 


7. Seplember 1903 


Für die in einigen Tagen bier eintreffenden Mitglieder werden gut möbllrte 
Zimmer zu mi then geſucht und Anmeldungen unter an abe des Preises im ‚Bus 
veau des Theaters Tz elna 18 jederzeit entzegen genemmen 

Die Direktion. 


—— 


Im Haufe Petrikauer⸗Straße Nr. 38. findet täglich von 10 Uhr Vor⸗ 
mitiags bis 10 Uhr Abends 


Lieitation 
erniebrigten Preifen ſtatl. 


CCN COCCO CCS OCC 
In der 


Schule Thomas, 


YHndrzeia- Straße Nr. 11, 


hat der Unterricht begonnen. Die Schule unter Leilung erfahrener 
Pübegogen 5 reitet ſpeciell Schäler für Reglerungs-Sch eilen vor. 
Programm der 1. und 2. Klaſſe entſpricht denſelden Klaſſen 
der Ae e Bei der Schule b finden ſich Abendcurſe für 
Eiwachſene. Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, 


NCC NCC OOO CNC CNN 


: 
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Li picken fre 
1 Gold, Silber u. Edelsteinen i 
\ i das Zuwelier,Gefcäft von 5 8 
| Moritz Crutentag. 1 3 


liches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


Chemigraphie u. Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna: 26, 


Druckfertige Clichés, Ornamente ete, etc, 


in grosser Auswahl, 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp, d. B 
ER gen in der Exp lattes, 


& — 
05502040 Lenzypom, 7. Aloas» 27 anıycra 1908 r, D schnellpressendruek von Leopold Zonen, 


\ 
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— Königreich Sachsen 


Technikum Hainichen 


Höhere Lehranstalt für Masehinen- und 
Elektro - Ingenieure, Techniker, Work- 
— Programm frei. Dire. E. Boltz, 


—— —— — 


MMMNMMM MMK RMA 
5 a für das photographiſch 
elier 


„B. Wilkoszewski 
Dzielna⸗Straße Nr. 13, 
ein Copiret und ein Lehrling 


Auch werden vehr mädchen ans 
nommen. 


XMXRKMMXX KNX 


NMI. Beermann 


Lodz, Dzielna, 25 
Inkaſſo und Einziehung Taujmännk 
Ihe Fort er un en. 
Spiechſtunden bis 10 Uhr Morgen 
und von 3—7 Abends. 


—— m 


1 Heizer und 1 Hei 
zer⸗Gehülfe 


können ſich melden bei 
Rudolf Keller 
Dluga M 47 


—— — ͤ———— — 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt fur S aut ·Geſchlechtz 
u. veusriſche Krankgeiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 


Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. med. Goldfarh 


Haut-, Geſchlechts⸗ und vene⸗ 
riſche Krankheiten. 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gm 
dend ki. 5 9—12 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., 
Damen v. 5— 6 Uhr Abends; ker | 
nur von 9—12 Uhr. 


tl, Arnd "WEN 


Man hüte sich: vor Fälschungen! 
jUOE Sunuos Ib . 404 YO ey we 


ist der beste Freund dei 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen if 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende, 
Sein Geschmask ist ausgezeichut, 


Compagnie du vin Si 
Raphael Valeuce(Drome) 
France. 


